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)hne Reklamationen

Im Kampf um hohere Qualitat der Erzeugnisse

Das Kollektiv des Ust-Kamenogorsker Blel- und Zinkkombinats
»W. 1. kenin* erzielt von Jabr zu Jahr vortreffliche Resultate. Nach
u

filr das-ent-

bs

den Er des
scheldende Planjahr

hebt sich hler die Qualitit der

wurde es mit der
KPBdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrates der Sowjetge-
werkschalten und des ZK des Komsomol gewiirdigt.
Erzeugnisse,

Roten Fahne des ZK der
Mit jedem Jahr
die in vielen Lindern

von h Er-

hoch geschiitzt werden. Dle Her:

Metalle. Dle Sorge . um das Pre-
stige der Fabrikmarke ist zu el-
nem ‘wichtigsten«Teil des Kamp-
fes fir die Beschleunigung des
wissenschaftlich-technischen Fort-
schritts und Erhohung der Effek-
tivitdt der Produktion - gewor-
den.

Bel der letzten Zwelgsattestie-
rung hat man dem Zink und Blel
aus Ust-Kamenogorsk die hichste
Kategorle und den anderen Pro-
duktionsarten die erste Katego-
rie verliehen. Dem Elektrolytzink,
dessén Produktion man im Kom-

binat gemeistert hat, wurde als
die ‘erste Erzeugnisart in Ka-
sachstan das staatliche Gutezel-
chen zuerkannt.

bringt dem K groben Gewinn.

Es ist elne interessante Tat- Die Herstellung vor attestier-
sache: Seit seinem E hen be- ten Er: 1 achst unent-
kam das Kombinat noch keine wegt. Besonders merkt man das
einzige Reklamation zur Quall- in der Blel- und Zinkherstellung.
tat der. von Ihm  hergestellten ~ Diese Metalle sind wie in den so-

zlalistischen, so auch In den ka-
pitalistischen Staaten sehr ge-
fragt

Tausende ‘Arbeiter des Kombi-
nats bemihen sich um die Ein-
fibrung neuer Technik und Au-
tomatisierung  der technologi-
schen Prozesse. Man beschiftigt
sich fortwihrend mit der Verbes-
serung des chemischen Bestandes
der Metalle und Form der Er-
zeugnisse. Viel Aufmerksamkelt
wird der Transportfihigkeit der
Erzeugnisse und dem  Ein-
packen gewldmet. Jetzt wird
das Blel in groBeren Barren ge-
gossen und befbrdert. Dasselbe
soll demnichst auch in der Zink-
produktion verwirklicht werden.

Man hat das GiéBen des Kadmi-
ums mechanisiert. Dadurch hat
sich auch seine Warenart verbes-
sert. .

Die Neuerer des Komblnats
haben einen grofien Erfolg In
der Paketlerung des Zinks er-
zlelt. Das erméglicht dem Kom-
binat jahrlich 600 000 Rutel ein-
zusparen und dle Konkurrenzfi-
higkeit seiner Erzeugnisse auf
dem Weltmarkt zu heben.

Den Exportdienst der Abtel-
lung fdr technische Kontrolle
des Komblnats ziihit man zu den
besten in der Republik. Der Be-
trieb erhidlt jedes Jahresviertel
Exportpramien. Das sind Hun-
derttausende Rubel pro Jahr.

Im Kollektiv des Kombinats
sind weit und.breit die Namen
derer bekannt, die hohe Produk-
tionswerte erzielen. Unter ihnen
sind die Schichtmeister J. Grus-
dew aus der Sinterhalle, W. Ku-
linka aus der Schmelzhalle und
J. Timofejew aus der Raflinle-
rungshalle. Sie haben fiir das be-
stimmende Planjahr gespannte
Verpflichtungen angenommen.
Die Ergebnisse zweler Monate
zeugen davon, daB sie ihre Ver-
pflichtungen tiberbleten

(Fr.)

PARIS. (TASS). Priisident Frank-
reichs G. Pompidou informierte’ die
Regierung iiber seine Gesprache
mit_dem Generalsekretir des ZK
der KPdSU, L. I. Breshriew, in Pi-
zunda. Er hob hervor, daB Frank-
reich und die Sowjetunion = der Zu-
sammenarbeit 'miteinander. groBe
Bedeutung beimessen, die nicht auf

Worten, sondern auf politischem
und praklischem Boden: aufgebaut
wird,

Das teilte im AnschluB an die

Positive Einschitzung

Sitzung. der Regierung Journalisten
ein offizieller Sprecher der Regie-
rung mit.

Der Prasident Frankreichs, sagte
er, verwies besonders aui die Tat-
sache, daB sich die Gespriche mit
L. I. Breshnew ' insbesondere auf
dem Gebiet der Perspektiven der
Entwicklung der wirtschaftlichen
Bezichungen als sehr positiv ¢
wiesen und daB im Verlaufe di
Gespriche eine ganze Relhe kon-

kreter und  wichtiger  Projekfe er-
ortert wurde.

Es sei ganz offensichtlich, sagle
der Sprechier, daB die Sowjetunion
wie Frankreich in starkem Mafle an
der Realisierung dieser Projekte in-
teressiert sind. Er sagte, Georges
Pompidou und L. 1. Breshnew un-
terstrichen ,ganz deutlich” i
Wunsch, diese Projekte verwir
zu sehen. Wie der Priisident sagte
.war das Trefien mit dem General-
sekretiir des ZK der KPdSU, L. 1
Breshnew. das dem konkreten Stil
vollig entsprach, der fiir die Be-
ziehungen  zwischen beiden Lin-
dern kennzeichnend ist, im ganzen
gut’,

GENF. (TASS). Der erste U
ausschuB der ersfen Kommission
ler Konferenz iber Sicherheit und

Zusammenarbeit in Europa hat

jetzt die r des Prin
zips der Ni endung von Ge-
walt oder Ge abge-
schlossen und die Formulierung e

nes der wichtigsten = Prinzipien

Unverletzlichkeit von
in Angrifi genomraen

Weitere Fortschritte in

Die Arbeitsgremien der zweiten
Kommission haben die Vorberei*
fung  abgestimmter ~Texte fiir
SchfuB  -Dokumente iiber

n und Methoc
len Zusammen
ternationalen K
Qualifizieru

verschiede
beendet. Ferner ist die
tung ciniger Formul

von Wirtschaftsin-
aber die wissen-
he Zusammenar-

n Gremien wird der
ausch - weitergefiihrt
e Sowjetunion und die anderen
n Land

aktiven Beitrag zur E
lerseits annehmbarer

gen.

sozialist

Zum Besuch

(TASS). Der USA-
Sicherheitsbera-
Henry Kissin-
einer Véreinba-

MOSKAU.
AuBenminister und
ter des Prasidenten,
ger, wird  gemaf

Kissingers in

rung am 24. Mirz in Moskau ein-
treffen. Wiihrend des Besuchs in
Vorbereitung der UdSSR-Reise von
Prasident Richard Nixon soll der

Moskau

Meinungsaustausch iiber einen gro-
fen Kreis beide Seiten

render Fragen fortgesetzt werden

interessie-

~)=

Zum
Jubildum
der Republik

BERLIN. Mit jedem Tag weitel
sich die Bewegung des Bundes der
Frelen Deutschen- 3ugcnd »DDR-25
untér dem Motto ,Nach dem Ver-
machinis Ernst Thilmanns arbei-
ten, lernen und leben®.

750 Rationalisierungsvorschlage
in die Produktion einfuhren so
lautel das Jahresplansoll der jun-
gen Neuerer des Kombinats . Carl
Zeiss JENA". Die Jugend des Be-
zirks Suhl sparfe seit Jahresbe-

inn verschiedene Materialien fiir
.5 Millionen DM ein.  Die jungen
Menschen verpflichteten: sich, zum
25jahrigen Jubilium der Republik
in die Volkssparbiichse 10 Millionen
DM  zu legen. Die eingesparten
Baumaterialien werden ausreichen,
um einen Pionierpalast in Suhl und
cinen groBen Sportsaal in llmenau
zu errichten,

Uber 500 Jugendobjekle zahlt
man in den LPGs und Volksgitern
des- Bezirks Neubrandenburg. Die
jungen Mechanisatoren im Krels
Malchin verpflichteten sich, in die-
sem Jahr ein storungsfreies Funk-
tionieren der .Technik in den Vieh-
zuchtwirtschaften des ganzen Krei-
ses sicherzustellen.

(TASS)

WARSCHAU. Die Marke der
polnischen Vereinigung ,Polymex-
Cekop" ist in mehr als 20 Lindern
der Welt weit bekannt. ,Polymex-

2 1

Industriebetriebe
fiir Export

tikel des
worden.

Dieser Tage wurde in der So-
wijetunion das aus Polen gelieferte

polnischen Exports ge-

Cekop* ist Exporteur von kompl

ten polnischen Industrieobjekten,
Die Werke fiir Schwefelsiure und
Gefrieranlagen, Wasserbauwerke

und andere Erzeugnisse sind seit
kurzer Zeit zu einem wichtigen Ar-

Werk' fiir Schwefelsdure in Betrieb
gesetzt. Andererseits werden auch
die sowjetischen Lieferungen kom-
pletter Ausstattungen in die Volks-
republik Polen bedeutend wachsen,

BELGRAD. Die landesgrdBte
Wirtschaft ,Fischprodukte fur die
Zucht ' von Forellen und anderen
Fischarten, die sich in Montenegro
befindet, hat groBe Erfolge erzielt.
Allein #m Vorjahr lieferte diese
Wirtschait 250 Tonnen dieser wert-
vollen Fische. an Belgrad, Zagreb
und andere Stidte des Landes.
Forellenzucht in Staubecken

betrieben apfangs einzelne Grup-
pen von Enthusiasten der ~Wirt-
schaft , Fischprodukte". Gegenwir-

tig ist sie’ durch ihre hohen Fanger-
trage im ganzen Land bekannt. 35

DIE FISCHER VON
MONTENEGRO

Kilo Forellen werden je Quadral-
meter der Seen und Teiche gefan-
gen. Das iibertriit das Durch-
schnittsniveau in Jugoslawien auf
das Zweifache.

Die Fischereiwirtschalt wird stets
erweitert, Zur Zeit wird hier der
Bau des kiinstlichen Wasserbeckens
mit einer  Flache von 200 Hektar
beendet. Dadurch konnen der Fisch-
fang vergroBert und an die Auf-
traggeber jihrlich 400 Tonnen
Karpfen und anderer Fische zusatz-
lich geliefert werden.

Anwendung der
Diingung

Die breifere
EDV-schlagbezogenen
(EDV-elektronische ~ Datenverarbei-
tung) ist fiir die Genossen-
schaftsbauern im Bezirk Potsdam
eine wesentliche Methode, um in
diesem Jahr die pflanzliche Brut-
toproduktion um rund zehn Prozent

Hohe Ertriage
durch EDV

iiber den Compufer errechnet wer-
den, auf 80 Prozent der landwirt-
schaftlichen Nutzfliche die Diinge-
mittel ausgebracht. Durch diese
exa'ste Bestimmung der Sorfe und
Menge nach Schlag und  Kultur ist
es den agrochemischen Zentren und
agrochemischen :Brigaden méglich,

zu steigern. So werden nach diesem die Diingung bedeutend effektiver
Verfahren, - wobei die * speziellen  vorzunehmen.

Diingermengen nach wissenschaft-

lichen Labor-Bodenuntersuchungen (ADN)

DRV. Die Kimpfer der L
haben in den Kr die

de Technik
meistert, In friedlicher Zeit erhdhen die Raketenschiitzen

ge-
ihre Meister-

schaft und beschiitzen wachsam den Luftraum der Republik.
UNSER BILD: Nguyen minh Tien und Tschan viet Hoa wihrend der

-

Obungen.

Foto: TASS

BRATISLAVA. Die Bienenzucht
in der CSSR hat reiche = Traditio-

nen, Man miBt ihr nicht nur als
gewinnbringendem Wirtschafts-
s01-

zweig  grofie Bedeuluné bei,
dern auch als dem Gehilfen der
Ackerbauern und Girtner, als dem
Lieferanten des wertvollsten Roh-
stofls fir die pharmazeulische Indu.

strie,
Nach der, Zahl der Bienenstocke

Bienenzucht im Aufstieg '

j2 _Quadratkilometer nimmt die
CSSR  gegenwiirtig ~ den _ersten
Platz in der Welt ein — 9,5 Bienen.
stocke. Im Land gibt es elwa
410000 Bjenenstocke. Die Bienen-
zucht entwickelt sich in Mahren
dynamisch. Allein in den letzten

fiini Jahren hat sich die Zahl der
Bienenstogke fast um 43 Prozent
vergrofiert. 1968 lieferten die mih.
rischen Bienenziichter an dem In-
nen- und AuBenmarkt 28000 Zent.
ner Honig, 1973 — bereits. 49000
Zentiner,

schlieBen sich dem
sozialistischen Wettbewerb um das
wiirdige Begefien des 30. Jahres-
tags des Nationalen Aufstands in
Mihren und des 30. Jahrestags der
Befreiung  der Tschechoslowakei
durch die Sowjefarmee an. Die Ar-
beiter, Ingenieure und Techniker
des groBen Priizisionsmaschinen-
bauwerks ,Zbrojowka' iibernahmen
neue sozialistische Verpilichtungen,

UNSER BILD: = Der Arbeiter
Przemysl Pospisil am Zusammen-
bau des automatischen Geriits, das
fiir das im Bau begrifiene Atom-
kraftwerk in Bulgarien bestimmt

ist.
Foto: CTK—TASS

CSSR..Di¢ - Produktionskollektive
der” Ilse%illgﬁ i

SOFIA. Einen ' neuen National-
rekord im Streckenvortrieb stell-
ten die Kumpel des Kohlenbeckens
Mariza in Bulgarien auf. Im Fe-
bruar ftrieb die Jugendbrigade der
Chr. Smirnenski-Grube, geleitet von

Rekord der Bergleute

R. Stantschew,
3234

vor. Der Rekord wurde

in 26 Arbeitsfagen
Strecken

mit Hilfe

Meter unterirdische

der
schine
Bergleute cine, hohe
gaben.

_ Schrimladema-
aufgestellt, der die
Einschatzung

sowjetischen
PK-7

Erfolge der Hiittenwerker Koreas

PJONGJANG. StoBarbeit leisten
die Hiittenwerker  der Volksdemo-
krafischen Republik  Korea. Im
Januar gaben sie dem Land Zehn-
tausende Tonnen Stahl, GuBeisen
und Walzgut iiber den Plan hinaus.

Einen gulen Anlauf hat die Be-
legschaft  des ' Kim-Tschak-Hiitten-
werkes genommen, das sich in der
Provinz Nordliches Hamgen befin-

det, Tm Vergleich mit der enlspre-
chenden Periode des vorigen Jahres
ist die Produktion von Agglomerat
aufs I.4fache, gekorntem Erz aufs
1,7fache, GuBeisen um 45 Prozent
gestiegen. Der erste  Monatsplan
ist in diesem Betrieb mit 113,2 Pro-
zent fiherboten worden.

Dank der . Modernisierung  der
Hiittenwerke, der Einfihrung neuer

Technologie
Arbeitsproduklivitit steigt
tallproduktion in der KVDR
dig.

Januar des laufenden

Vergleich zu der entsprechenden Pe-

riode des’ vorigen Jah

die des GuBeisens um 26 Prozent.
TASS

und Férderung der
die Me-
stiin-

So stieg die Stahlproduktion im
Jahres  im
res — um 10,

(TASS)

In den Jahren des sozialistischen
die A industrie

eine

Aufbaus erfuhr
d d nenbau

Ent g

war unter ur

. Ihr Fund.
Hilfe der Sowjetunion gelegt worden. Lieferungen so-
T

wijetischer Ausr

Aushild

an

ihrer
ialist

und Einrichtung,

das ist die Basls, auf welcher der ruminische Maschi-

UNSER BILD: MontagedlieBstraBe im Brasover Au-
towerk ,,Stiagul Rosu",

urde.

Foto: Agerpres—TASS

OSKAU. Eine Delegation von
Parteifunktionaren der Deut-
schen Kommunistisc Parlei un-
ter Leitung von Gerhard Deumlich,

Mitglied des Prisidiums und des
Sekretariats des Vorstandes der
DKP, hielt sich vom 4. his 15. Marz
in der Sowjetunicn auf, Die west-
deutschen Kommunisten weillen in
Moskau und in der Georgischen
SSR, informierten sich iiber die Ta-
tigkeit von  Parleiorganisationen
zur  Erfillung der Beschliisse des
XXIV. Partcitages der KPdSU und

das Leben in der Sowjetunion.

Die Delegation wurde in.der in-
ternatio Abfeilung des ZK der
KPdS im ZK der KP Geor-

giens empfangen.

en

und

RAG. Zur Vereinigung, der
Anstrengungen im. Kampi
zum Schulze des chilenischen  Vol-
kes_haben d Jertreter von Kir-
chen und christlichen Organisatio-
ner 1 auf einer Sit-

Arbeitsausschusses der

zung  des

christlichen Friedenskonierenz - alle
Kirchen und Christen, alle fort-
schrittlichen Menschen der Welt
aufgerufen. In einer - Resolution
werden die Repressalien "in Chile

verurteilt

ELSINKI. Der Weltiriedenstat

hat. im. Namen . aller Frie-
denskampfer der Welt die Einstel-
lung der Verhaltugen, die Liqui-
dierung  der Kriegstribunale und
Konzentrationslager sowie die un-
verziigliche Freilassung aller ver-
hafteten Patrioten gefordert.

In cinem vom Generalsekretir
des Weltfriedensrats Romesh Chan-
dra ' unterschriebenen Telegramm
an den griechischen Ministerprasi-
denten wird der tiefen Besorgnis
iiber die neue Welle des Terrors in
Griechenlafd, insbesondere - ~die
Verhaftung fortschrittlicher Person-
lichkeite tifaschisten und Wider-
standskampfer Ausdruck gegeben.

EW YORK. Eine Gruppe

athiopischer  Gaststudenten
hat die standige Verirelung Athio-
piens bei der UNO in ihre Gewalt
gebracht. In von den Studenten
verbreiteten Flugblaitern wird er-
klirt, diese Aktion sei unternommen
worden, - um - der Forderung nach
der Bildung r demokratischen
Regierung  nach freien - Wahlen
Nachdruck. zu verleihen. Die Stu-
denten fordern auch die Freilas-
sung aller politischen Gefangenen,
die Untersuchung politischer Morde
und die Bestrafung der Schuldigen,
die Durchidl umiassender so-
zial-politis: wirtschaltlicher
Reformen im Interesse der Mehrheit
der dthiopischen Bevolkerung.

T OKIO. Eine nahezu GOprozen-
tige Erhohung der Preise fir
Erdél und Erddlprodulite hat die
Regierung Japans beschlossen. Die-
se Entscheidung wird der Preisspi-
rale cinen weiteren Auftrieb geben.

Infolge der Energiekrise betrug
die Teuerungsrate in Japan im vori-
gen Jahr fast 20 Prozent. In diesem
Jahr rechnet die Regierung mit ei-
ner weiteren Preissteigerung um
5,5 Prozent, wihrend sie der Ver-
band der Wirtschaftsinstitute Japans
mit 15 Prozent verauschlagt.

ONN. Prasident Richard Ni-
xon hat einer  Botschaft
BRD-Bundeskanzler Willy Brandt

iiber die Absetzung seiner fur April
zum 25. Jahrestag - der NATO ge-
planten Reise nach Briissel’ unter:

richtet. ‘Anla8lich dieses Besuches
sollfe ein Treffen der Regierungs-
chefs der NATO- und EWG-Linder
durchgefithrt und eine Deklaration
uber die Grundlagen der Beziehun-
gen zwischen den USA und dem
Gemeinsamen Markt* feierlich un-
ferzeichnet werden.

In der Bofschaft heiBt es, die
Arbeit am Entwurf der Deklara-
tion sei noch nicht soweit fortge-
schritten, daB ein Termin fir die
Unterzeichnung festgelegt werden
konnte.

Die Regierung Brands feilt in ei-
ner Erklarung mit, daB der Bundes-
kanzler der BRD, der derzeit im
EWG-Ministerrat den Vorsitz fiilirt,
die« Regierungschefs der EWG-
Lander sofort iiber Nixons Bot-
schalt informiert habe.

Die Beobachter in-der BRD wer-
ten Nixons Botschait und seine Re-
de in  Chikago als Ausdruck der
weiteren Verschirfung der Bezie-
hungen zwischen den {JS.-\ und ih-

ren westeuropaischen Partnern.
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Das Mihlenkombinat in Kara-
ganda. Vor dem Industrickomplex
steht ein schlichtes zwelstackiges

Haus, das wohl schon dreiBig Jah-
re zihit. Hier lernen die Schiiler
der Schule Nr. 39, Kinder aus

deutschen Familien die Mutterspra.

che.

Ein_mittelgroBes aber sehr saube-
res Zimmer, und sehr gemiitlich
ist es hier. An den Winden — Bil.
der_von_K. Marx und W, I. Lenin.
Auch schmiicken die Winde Schau.
tafeln mit Pionierhalstiichern aus
verschiedenen Lindern, Bilder, die
die Vélkerfreundschaft veranschau-
lichen. Gebieterin ist hier Ama-
lia Jegorowna Butwilowskaja, Sie
hat dieses Zimmer mit Liebe und
Konnen ausgestattet, geschmiickt.
Hier hilt sie Deutschstunden mit
den Kindern der Anfangsklassen
ab.

Die Tir geht auf. Eine Schar
Kinder bittet um Erlaubnis, einzu-
treten.
.Gulen Tag, Amalia Jegorownal®
— schallt es von allen Seiten,
Schnell setzen sich die Kinder, je-
des auf scinen Platz, bereiten sich
zur Stunde vor, denn sie wissen,
jetzt kommt etwas Inleressantes.
Und wirklich! An der Tafel er-
scheint die Aufschriit ,Am Flu8
Schusch”. Wer kennt diesen Namen
nicht! Hier war ja Wladimir Il-
jitsch! Amalia Jegorowna beginnt
mit der Erzihlung iiber den FluB
Schusch, dber Schuschenskoje, fiber
Wiadimir Iljitsch Lenin und sein
ben in Schuschenskoje. Mit an-

Es wird fleiBig gel

das, wovon ihnen Amalia Jegos
rowna so schon erzihit hat. Da ist
der breite FluB, da ist auch das
Haus, in dem Wladimir [ljitsch
wohnte. Jetzt sehen wir das  Zim-
mer, in dem Lenin arbeitete. Auf
dem Tisch steht die Petroleumlam-

b 5
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land. So iiberzeugen sich die Schii-
ler noch el ), daB die Lakajen
des Imperialismus,
schen  Militirs  die |
zum Gesetz erheben,
ser Beispiele bringt A, Osterlein
seine Schiler  zu der SchluﬁroIF-
rung, daB der Ursprung der fa-
schistischen  Willkiir

und  Men-

pe, die
mit so viel Vorsicht aus Petersburg
in das sibirische Dorl gebracht
hat. Dann bewundern die Kinder
das heutige Schuschenskoje,

Der Film ist zu Ende. Wieder
schaut die Sonne freundlich in das
Zimmer und es beginnt ecine rege
Unterhaltung. Mit welchem Eifer
jeder Junge, jedes Madchen auf die
Fragen der Lehrerin antworten
willl Aber ein Junge hebt die Hand
nicht. A. Butwilowskaja geht zu
ihm, spricht mit ihm, Und auc
dieser Junge lebt auf, auch er
nimmt an der Unterhaltung teil.
Das Glockenzeichen erl()nkﬁﬂr die
Schiller ganz unerwartet.

Die Stunde war ja so interessant!
Und so ist jede Stunde, die Ama-
lia Jegorowna erteilt. Solch gewis-
senhafte Arbeit der Lehrerin But-
wilowskaja  im Muttersprachun-
terricht ermoglicht ein erfolgreiches
Erlernen der Muttersprache in den
ilteren Klassen. Dort unterrichten
in Muttersprache Anna Hegel und
Andreas Osterlein.

L in  der i t
Klasse. Bei Lehrer Osterlein lernen
die Schiler mit Eifer. Es wir
?jn,.T"l- gelesen. ,Brief aus dem

haltenem Atem lauschen die Kin.
ler der Erzihlung ihrer Lehrerin.
Es ist ja so interessant, noch etwas
Neues tber Wladimir Iljitsch zu er-
fahren. Dann kommt ein Diafilm!
Auf der Leinwand sehen die Kinder

von R. 2.
Die Schiler lesen gut. Nach dem
Lesen geben die Schiller den In-
halt des Textes mindlich wieder.
Dabei sprechen einige Schiiler von
der_Grausamkeit der Militarjunta
in Chile, der Generale in Griechen-

im
schen System liegt.

Auch in dieser Stunde sprachen
die Schiller gut deutsch, auch hier
verging die Stunde wie im Flug
und das Glockenzeichen wurde von
der SchluBistrophe des alten revo-
lutiondren Lieds ,Die junge Gar-
de** {ibertdnt,

Von der zweiten bis zur achten
Klasse lernen die Kinder in der
Achtklassenschule Nr. 39 die Mut-
tersprache, So manche Hindernisse
muBten Direktion und Lehrer tber.
winden Schon 15 Jahre wird hier
im Fach Muttersprache unterrichtet.
In dieser Zeit wurden Bicher aus
Dshambul, Nowosibirsk, Moskau
bezogen.  Anschauungsmittel von
den Lehrern und Schillern  ange-
fertigt. Und heute verfiigt man
dber eine groBe Anzahl von guten
Anschauungsmitteln: Tabellen, Bil-
dern, Alben, Sammlungen von
Postkarten usw.

Der Muttersprachunterricht st
auch bei den Eltern popular, die
Schiiler besuchen die Stunde gern
und lernen mit Eifer. Aber noch

groBer wiren die Erfolge, wenn
der Muttersprachunterricht  auch
so reich mit technischen Hilfsmit-
teln ausgeriistet wire, wie der
Fremdsprachenunterricht.

H. FUNK

Karaganda

{{tion. Und jene Arbeitserfolge, die

...und
morgen
Landwirte

Wichtig im Unterrichts. und Er-
ziehungsprozeB ist die gemeinsame
Tatigkeit der Schule und Produk.

tet, es bestehen
zu den, Patenbetrieben.
el einer festen Verbindung von
goduktion und Schule ist das
Kolchoskraftwerk. Die Paten woh.
nen nicht nur Stunden und erziehe.
rischen MaBnahmen in der 10.
Klasse bei, sondern leisten nach
Kraften Hilfe. In der arbeitsfreien
Zeit statteten sie das Physikkabi-
nelt aus, gewihrten den Kindern
eine Reise nach Pawlodar. G. Neu.
feld, N. Schulz u. a. aus der Ab-
teilung fir Agrartechnik besuchen
den Unterricht in der 8a, erteilen
Nachhilfestunden. Die Genossen
W. Demtschenko, G. Kasatschenko,

W.lBews]ukder\v'esen eine groBe
h o r Achtkl hul

e
‘In Olchowka; K. Wiebe, J. Penner,
I. Lang, A. GoBen, K. Kabdulow
fiben Patenschaft dber die Acht-

klassenschule in Borissowka aus.
Unsere  Arbeit beschrinkt sich

Zelinograder Mittelschule Nr, 3.
titig. Fir seine milhevolle Kleinarbeit mit den
tives Mitwirken im gesellschaftlichen Leben ist Lehrer Melcher gut ange-
schrieben.

Adam Melcher ist ein sachkundiger Lehrer fiir Werkunterricht in der

32 Jahre ist er schon

in diesem Beruf
Kindern und fiir sein ak-

Foto: G. Borel

aber nicht nur allein auf die Pa-
tenschaft. Bereits 2 Jahre besteht
eine Schiilerproduktionsbrigade, die
104 Hektar Land bearbeitet, Der
Kolchos_stellte der Schule 2 Trak-
“|toren, Samaschinen, Eggen, Pfli-

g:h u. a.  bereit. Im heutigen
iler sehen wir Leiter

der Kolchosproduktion, vor al-
lem einen zukinitigen Fach-
mann der Landwirtschalt. Was fir

Eigenschaften der zukinftige Land.
wirt besitzen soll — daran denken
wir in erster Linie, wenn wir der
Schule behilflich sind,

1. MARTENS,
Vorsitzender des Engels-Kol-
chos

Gebiet Pawlodar

an unserer Mittelschule Nr.
Fach Grundfragen
senschaften. Wir Lehrer veranstal-
{en des ofteren Beratungen mit dem

richtsstunden
statt, wo Juristen vortragen.

Rechtserziehung
in der Schule

Das zweite Jahr unterrichtet man
im
der Rechtswis-

Rechtsanwalt  der Stadt N. Ne-
dospassow. Im Laufe des Schul-
jahres finden planmaBige Unter-

in Rechtserzichung

In einer zugdnglichen Form,
slindyz aul die Altersbesonderhei-
ten der Kinder Ricksicht neh-

mend, erzihlen die Juristen dber
unsere humanen Gesefze, aber auch
iiber ihre Strenge zu denjenigen,
die es noch nicht verstehen, nach
den Gesetzen zu leben. Dabei ge-
hen die Lehrer davon aus, daB je
besser ein Schiller das Geselz
kennt, desto leichter er se‘ilneLP;:-

mi n
lichen Interessen verbinden kon-

nen wird.
P. GLOCKNER
Uralsk

so hieg die wissenschaftll-
che Konferenz, dle An-
fang dieses Jahres im Moskauer
Staatlichen Padagogischen Mau-
rice-Thorez - Fremdspracheninsti-
tut abgehalten wurde. Daran
nahmen hervorraiende Speziali-
sten auf dem Geblet der Metho-
dik des Fremdsprachenunter-
richts aus den Lehrzentren der
Sow!{clunlon. Bulgarien und der
DDR tell.

Grofies Interesse rief bel den
Konferenztellnehmern der Vor-
trag des bulgarischen Professors
Losanow hervor, der fiber die Ge-
schichte der Entstehung ugd

der
schen Methode berichtete. ~ Das
‘Wesen dieser Methode besteht da-
rin, da8 die Studlerenden in das
Milieu elner Fremdsprache ver-
setzt und an ihnen psychothera-
P h prinzipien
ausgelbt werden, In elner unge-
zwungenen Umgebung hort sich
der Lernende die Musik, Lieder
i

Intensive Methoden
des Fremdsprachenunterrichts

Etamn gab man besonders auf
die Anelgnung der Worter  und
Redewendungen (in 2 Unter-
richtsstunden 200 Fremdwdrter
und Wendungen) acht, heute
aber Ist es (iblich, auch Elemente
der Grammatik zu studieren, was
dem Lernenden ermdglicht, die
Sprache besser zu beherrschen.

wird. Indem sich die Studenten
im Zustand der Relaxation befin-
den, sprechen sle dem Lehrer die

zu erlernenden Worter und Re-
dewendungen  nach, danach
schaltet der Lehrer die Studen-

ten aus dem Zustand der Relaxa-
tion aus und  wlederholt im
Flusterton dieselben Worter und
Wortverbindungen,  aber schon

Im Pid-
agogischen Maurice - Thore z
Fremdspracheninstitut wird der
suggestopiidische Kursus elner
Prifung unterzogen, der von den
Lehrern des Instituts geschaffen
wurde und  auf dle sogenannte
hohe B&:ﬂmmluuhe Korrektheit
de:lden errschung der  zu erler-

7 h

in der Fr an,
sich an Sprachsituationen, die
vom Lehrer zusammengestellt

werden, indem er auf solche Wel-
se unwillkirlich ~ Worter  und

Wi der zu
Sprache behilt.
Aktiv entwickelt sich dle sug-
gestopidisch
als in der SowJetunion,
garien, der DDR  und
eine Rethe Experimente
gefOhrt wurden, Auf den

a
durch-
ersten

n 2
Der Kursus ist auf 15  Stunden
(3 000 lexische Einhelten) be-
rechnet und hat die Lernenden in
10—12 Arbelitswochen auf den
zum Fachunterricht
(Chemie, Physik u, a.) in der
Fremdsprache vorzuberelten,

Es wurde auch eine  Methode
des Studiums elner Fremdspra-
che ausgearbeitet, wobel das

aul g Welse. In 45
Minuten solch elner ,,abgespann-
ten" Stunde kann man etwa.100
Sprachelinhelten behalten,

Der Eigenart des Franzdsisch-
Unterrichts im Intensivkursus
war auf der Konferenz das Refe-
rat von 1. Jelluebelw- (Lenin-

A

Y -
e
@ BILDUNG UND ERZIEHUNG
; 296 N . Sorgenkind
bt {DE;L“ a9 muttersprachlicher
5| r 2 2nsiul - % \ 4
- dﬁ\%‘g..,,, vt oughele o . Deutschunterricht
Jeder Teil trennt die Grammalik von der Recht. — " ¢
bung, wie das in den Lehrbiichern for die : 3 \ X
s n;w O‘ier Fall ist, was aber Keines. 8 H ag .
alls bedeutet, daB zwischen Grammatik und A 5
Orthographie keine Verbindung besteht, f { 0 : i
Das Lehrbuch baut auf die Voraussetzungen g d
i(:srmumllulle und  sprachliche Kenntnisse, /
. Fihigkeiten und Ferﬁ%kelun). die in den Klas-
sen g, 3 und 4 geschafien wnrdcnss‘mg. Dcm;,uch
die Wiederholung dieser Stoffe im Pro- . ”
:Z}.\e"dcregc::mlcn :\gheil an Sprach- und  stungsstand und dem Charakler des zu behan-  system unserer Lese. und Literaturbiicher durch
Orthographlestofien . eine sehr wichtige Rolle. delnden Stoffes kann auch di¢ Regel Aus- Ubungen am Worlgut und im freien Gestalten,
Sie erscheint im Sprachbuch in mehreren For- gangspunkt fir die mehr oder weniger selb- die die neue Grammalik bietet, weitgehend un-
men: die sogenannte immanente Wiederholung standige Erarbeitung der Einsicht bilden. Bei- fterstitzt. \
(die Einbeziehung von Kenninissen und Fertig-  spicle konkretisieren in dlesem Falle eine Er- Wie sieht nun das Ubungssystem der Gram-
keiten aus den vorhergehenden Klassen in den  scheinung. In der Regel enthalten diese Ein- o 0 o 0
Sprachunterricht), die Wiederholung als An. fihrungsstofie nur bekanntes \!Ior(gut. Die ersten Obungen nach der Einfdhrung ei-
kndpfung vor ~oder bel der L"émh”!;.' m bzw. Die Regeln und Merksitze sind leicht faBlich' nes grammatischen Falls haben die Aufgabe,
Weiterfhrung cines Themas B ot (74, formuliert. Es ist aber durchaus nicht immer Form und Rechischreibung zu festigen ~ und
und die Teil- oder Ge;aml\vsel ko ""F (d“' daran gedacht, besonders wenn eine Regel um.  Bedeutung und Funktion in der Sprache fest-
sammenfassung) nach jedem Stoflkomplex oder  gangraich ist, daB die Schiller sie wortwdrllich  zustellen. Es sind_das Beispielsitze oder Tex-
eines seiner Teile. % auswendig hersagen missen. Der Lehrer darf te, an denen der Fall realisiert wird. Diese
Bei der Behandlung des Substantivs zum - sich auch nicht damit begniigen, wenn seine  Ubungen bilden den Ausgangspunkt fiir andére
Beispiel bauen wir darauf, daB die Schiiler aus  Schiler nur ein Pensum von gr isch i d p Ubungen. Zu den Er-
der vorhergehenden Klasse wissen: ein Dingwort  Wissen offenbaren, beispielsweise ~Substantive kennungsibungen gehéren nicht nur Ubungen
(Substantiv) nennt Dinge: Menschen, Tiere, nach dem grammatischen Geschlecht unterschei- im Herausfinden (Unterstreichen oder Heraus-
Pilanzen, Lander, Monate, Tage, elc. den oder sie deklinieren kdnnen wusw., d. h_ schreiben) der neuen Erscheinung, sondern auch
In der 5. Klasse werden die Substantive schon  wenn sie nur die Formen beherrschen. Es geht nilieres Bestimmen oder Charakterisieren, das
in konkrete und abstrakte gegliedert und die nicht nur um die Form, sondern auch um die  Gruppieren und Ordnen nach gegebenen  Ge-
konkreten in Eigen-, Gatlungs-, Sammel- und Funktion, um die richtige praklische Anwen- sichtspunklen. Bei den Einsetzilbungen werden
Stofinamen unterteilt.  (Di Emlmhlunz ddcr dung. Ungewdhnlich scheint es fiir eine Gram. \\(‘;rlulr nder‘\:'nggr%aplcln '(Emtdodcr_ohne (\;o;lda-
Substantive kennen die Schiller auch aus dem O P 2 r ge) eingesetzt. Die Stelle fiir das einzusetzende
R othuntersichty ‘Die Schiler wissen auch, ~Matik wohl auch, daf Merksatze ein Minimum .\ ort bzw, Wortgrappe' ist" durch eine Licke
daB das Substaniiv ein grammatisches Ge- von Vokabeln bringen, die zu einer grammati- ~ markiert. Diese Art der Ubungen ist gleichzei-
schlecht besitzt und dekliniert wird. Sie besitzen schen Gruppe gehdren, damit der Schiller sie tig auch eine \\'onscha(zﬁbUng, Es ist eigent-
cinen bestimmten .'\_\Indcsl\vo;lschalz von Sub-  einfach auswendig lernt: Pluralbildung der Sub- lich schon eine kombinierte Ubung.
antiven (Grundworlern) Die Behandlung A% stantive, Konjugation der starken Verben u. 2. . Bei den Erginzungsibungen wird stels etwas [
Wicderholung an. Dabei wird ein Sysiem an-  Die Grammatik ist vor allem ein Mittel, die  Text servelliindigen ol um den. beabsichiig:
AL Ll ) LI YN8 Sprache zu erlernen, also keinesfalls Selbst- ten kommunikativen Efiekt zu ecreichen. Sie
Zi'éili'i’nfﬁl'f.mfz‘)“ e;’.‘b, PAEW;:‘F.'?JZ: lf-,':.ﬁh (ii zweck. Mit der Arbeit an der Morphologie und léohM_Te" l:.ud: i"‘ F”ﬁ‘;’f"‘d ‘0'# d. h g”
der Behandlung der Deklination der Substanti-  Synlax, die eng miteinander verbunden sind, Utrn;‘o:rrnun;:‘m‘}l(()tr:la iiidczr.\mc‘iﬁc \E:Ig;r:‘dcrunlé
ve, die im Vorganger dieses Buches fehlte. geht auch die Bereicherung des Wortschatzes ger sprachlichen Mittel. Gewdhnlich —gipfeln
Teil- und HGE“'E,N’ed"h”hm“"c" folgen aueh  <ouia  die Forderung des mindlichen und  all diese Ubungsarten — wir haben die wichlig-
SR : “"‘“5" oD eXe. ¢ schrillichen Ausdrucks Hand in Hand, Aus slen genannt — im mehr oder weniger. freien
\'cr:l?:h(otlig E;z‘:nj(:;c’;gzc“cl:)rmcleinr:?cr}tilzﬁ? diesem Grunde werden grammatische . Erschei- Gestalten: Berichten, Bcschrcxbc(n' I:rza.hltn.
sammenfassung und am Ende des ganzen Stofl. nungen nach den neuen Kriterien und Erkennt- Es sind das auch Bildgeschichte, die der
komplexes eine Gesamtwiederholung, nissen ‘der Sprachforschung betrachtet. Beispiele  Schiiler anhand einer B:ldl_olge oder eines Bil-
In der 5. Klasse bilden Substantiv und Verb sollen das verdeutlichen. Man sagt und schreibt ~ des mindlich oder schriftlich auszustellen hat.
die Schwerpunkte. AuBerdem werden die Pripo-  heute: Je nach dem Schwierigkeitsgrad werden die
sitionen, Pronomen, das Adjektiv und Numerale Da kommt er ja. (Geschehen und Red Ubungen im Sprachbuch vor der schritlichen
1 die Syntax ja. uj edemo-  Ubung W
gztsm:i?ncllaléheabgca,llz‘:sg,e"?w;seﬁzl(:satn:lleIcSaslzrg‘li‘cf ment fallen zusammen). Erledigung erst miindlich durchgenommen.
der durchgenommen werden. Die Grammatik Er kommt morgen. (Zukunft). Wie schon erwihnt, besteht zwischen der
iiﬁr dsic :(Inssci 1;’ begi'g‘ih midll der Bg‘““‘;‘,‘"’;’g Ich gehe gestern nach Hause, und da kommt Lautlehre und Rechtschreibung eine Verbindung
er Syntax, setzt die Behandlung des Verbs | g X e
fort (Partizip, Passiv des Prisens und des er mir entgegen, (Vergangenheit). mit der Grarvmahk. 'Zum Teil \erhchfen :fe
Priterits, diec Modalverben), bringt dann das Diese und andere Fille zeigen, dafi die Zeit- Ubungen  dieses Teils _"‘35 Sl’fﬂ‘:hb‘fc es e
Adverb und schlieBt mit der Syntax (Satzreihe) form (Prasens) und der Zeitinhalt dieser Form grammatischen Kenntnisse der Schiller. Die
ab. keineswegs identisch ;ind, Da[g Présgns h;t tl:m- Ubungen 324, 325, 326 u, a. festigen die Formen
" - nen eindeutigen Zeitbezug. Diese Besonderhei- 1} P cahes s
Lau(llchrc und Orlhograph:eupter.ntht gehen - 3o dar ciuz%lncn grammatischen Erscheinun- der slarken.\crbcn im ?m(cnlum un'd Pmse.n ; 5
Hand in Hand. In der Klasse 5 wird das gan-  gen sind in der neuen Grammatik weitgehend Ub. 361, 372 u. a. sowie Ub. 173 (.l\l, 6) sind )
ze L der Sprache berii worden. Sie vertiefen das Sprach- mit der Pluralbildung der Substantive verhun-
behandelt und mit der Rechtschreibung verbun- efiihl, erleichtern das Verstandnis der Litera- den, andere wiederum haben Bezug auf das
den. Die Grundlage in der Rechischreibung, die ur und sind_adehi stilistische Bele-nrungt.:n. Adjektiv (Komparation) usw.
in der Klasse 2—4 geschafien worden ist, wird Der Inhalt der Ubungen dff (ki,:ammahkl E(“‘- Fiir die Verdeutlichung grammatischer Er-
in der 5, Klasse erweitert und vertieft, :’:;‘:r:‘l:r;?!ﬁ;? ‘E:'f\‘::’enrgsau paber, den "‘f;;'_ hei sowie zu Obungszwecken sind Bil-
Die neue Grammatik bevorzugt das analy-  serer Landschiiler. Er ist verschiedenen Sachbe. der eingestreut worden. i
tisch-deduktive  Verfahren bei der Erstbchand- reichen und Fachern entnommen, die den Schii- Aus technischen u. a. Griinden muBten wir Von
lung eines Stoffes bzw. Themas. Aus Beispiel- lern nahe stehen, was den Unterricht lebens-  einem Worterverzeichnis im Anhang absehen.
sitzen bzw. aus einer Situation wird die Er- nah gestalten 1aBt. Nur mit Vorbehalten konn- Auch in diesem Buch fallen hin und wieder
scheinung unter aktiver Teilnahme der Klasse ten wir eine volle Koordinierung der gramma- Xiehl. h i Den ol Yird
erarbei(cf. Diese’ Einfdhrungsgrundlage tragt  tischens Disziplinen mit dem  Lesestofi einhal- E?ruc Aot AR S S s ) B
also (wenigstens zum Teil) schon den CharaE- ten, weil " das nicht immer moglich und selir.  sie korrigieren lassen.
lcr!e:ner U]gung.dDie Schileé gcxvi]nnen dabei  oft tsog'a;‘ :mn;l.;a‘ssrg is!_G\\'le d;gk !IEArlAahrunz Far sachliche kritische Bemerkungen nd
(relativ selbstindig) unter der Anleitung des  zeigt, fiihrt solch eine ,Grammatikalisierung™ vorschls ‘5 -
Lehrers die gewiinschten Einsichten und vollzie. manchmal zu einer oberfldchlichen Zuordnung :'le'r‘besse.ru:gsd\or;; L Lttt s e
hen dabei den gewiinschten AbstraktionsprozeS, oder sogar zu einer sprachlichen Verunstaltung ehresn sehr dankbar.
der in eine Regel gipfelt, Je mach dem Lei- des Dichterwortes. Dennoch wird das Dbungs- J. WALL
. H :
Die Zeitung hilft uns Lur_allgemeinen Man
. '
Mittelschulbildung Wi
Schon mehr als 10 Jahre lesen kel oder man stellt Fragen an die 4 en* ICkeIt )
die Oberschiiler der Schule Nr. 1  Klasse. Jeder Schiler muB alle ALMA-ATA. (Fr). Kasachstan ist
in Alexejewka, Gebiet Zelinograd, —Uberschriften in der Zeitung ver- | |schon ldngst eine Republik, in der Talenie
eine deutsche Zeitung. Die Schiiler  stehen, die Bilder deutsch'beschrei- es keine Analphabeten mehr gibt.
der 9. Klasse abonnieren die Zei-  ben konnen. Mehr. noch, nach der  Zghl der 8 Ve S
tung ,Neues Leben" und die Schil- Die ,Freundschaft" bringt jetzt | |Schiler und Studenlen je 1000 _Die Lehrer, die Pionier- | und
Jer der 10, Klassen — die ,Freund-  speziell fir die Oberschiler kurze | |Eimwohner "haben wir alle "ent-| |Komsomolorganisationen der Schu-
cchaft”. Man kann da die Frage Auisatze iber deutsche Schriftstel- | |wickelten westeuropdischen Lander| |le Nr. 26 in Pawlodar gestalten
stellen: ,Warum verschiedene Zei- ler, Wir Lehrer begraBen dies, Un- | | aberflagelt. Die Volksbildung ist ei-f 1ihre Taligkeit auf solche Weise,
tungen?" — Die Schiler sollen ei-  sere Schiller miissen diese Beilrigs fel HallsHullspadltion, fiic. BiePder daB sich immer mehr Schiled fdr
ne Vorstellung von jeder sowjet- : Staat im vollen Sinne des Wortes die Laienkunstzirkel begeistern oder
deutschen Zcifung haben. Es st unbedingt lesen und nacherzihlen. ( | keine Mittel spart. Allein in Alma-| |Musikschulen besuchen. In der
schwer, alles aufzuzahlen, wie die Das hilit gleichzeitic bei der Vor- Ata sollen in  diesem  Jahr [iir Schule gibt es einen Chorzirkel, den
Zeitung  mithilit, den Unterricht bereitung auf die Prifung. Die | | diese Zwecke etwa 40 Millionen Ru- |ﬁ° K"'\(d]ﬂ’ bﬂg(\;h:(l_.' tllp%" i\ﬂﬁ!m
F : ¥ - AR " bel verausgabt werden — fast ein chorzirkel aus 60 Mitgliedern. Etwa
mannigfaltig und interessant zu ge-  Schiiler sc.hnud\l diesen AArhkcl Drittel du” gesamen. Budgels,, der 50 Schiiler besuchen ~den Tanzzir-
stalten. aus der Zeitung und kleben ihn auf Hauplstadt. Hier wurden  bereits kel, es gibt da ein Estradenorchester
Die Zeitung ist in jeder Stunde Karton. Wenn die Priifungen vor- | | 116 allgemeinbildende Schulen, 20 gllf J’le Unterstufe, ein dramatisches
% ii fiber sind, ir diese Blat- Internatsschulen und andere Lehr- udio. )
£ Jc:l\errkS?hnlxlc:rnmuBk:‘;xr ilr:{nde te s i;nundsr::l::ft[:n?: d:g; ad anstalten errichtet. In den meisten _Oft werden Wettbewerbe fiir Re-
FARq ATHRRT I cacTo RCH Trwen RSy S AT \e Im Fremc- | | chulen unterrichtet man in einer zitationen und inszenierte = Eieder
als 800—1 000 Druckzeichen. Wir pr als T terial. Schi®ht, ver Itet. Der Klub R tik
haben in den Oberklassen Doppel- Unser Wunsch: mehr solcher 111000 Schulkinder gibt es heute, ll.mc‘l (thlimisle_n'I' fir Obegs&hﬂlqrhisl
ie ei i i i auferdem lernen 10000 junge Ar- nitiator vieler inhaltsreicher
zluns‘jn,hsnldaﬂ 5|; ef;nc; Arlllfal in  biographischen Notizen! i Bl e et 02‘7’" i Unterhaltungsabende: Herbsiball-,
v Fernunterricht. wRuhm dir, Komsomol*, Treflen mi
er Woche lesen. AuBerdem milssen Viktorla. LOGINOWA. Ruhm d 1 Tref N
die Schiller eine Zeitungsibersicht Deutschlehrerin So wird der Beschlup der Partei dem Theaterkollektiv. ~ Der Klub
machen kdnnen. Entweder erzahlt und Regierung iiber den Ubergang wHeimat" far Schiler der 6.—7.
der Schiller selbst von einem Arti- Gebiet Zelinograd zur allgemeinen Mittelschulbildung lKl'sP‘”l' h‘“l"j 5";‘{’_‘?‘“’“{(‘:3““3“;‘
verwirklicht, m Palast der Huttenwerker = _ab.
an beh verschi The-
men: ,Wofdr lieben wir nsere
Heimat", ,Unser altester Bm%er —
5. Ablan (Minsk) hob in seinem dor Komsomal " u- a. Die Mitglieder |
s sein . es Klubs ,Malyschok" erfahren
Referat die wichtige Rolle her- | h Y viel Interessantes f{ber die Natur,
vor, die belm Fremdsprachenun- Unsere DeutSCh € rerin |6sen Ratsel usw. ! 3
terricht dem Programmieren, der Die Laienkunst leitet in upserer

Anwendung von modernen tech-

Ich bin Student der Karagandaer
Medizinischen Hochschule und stu-

nischen Mitteln, b s des
Fernsehens, zukommt, Im Fremd-
spracheninstitut von Minsk funk-
tionleren Fernsehkurse in Fran-
Englisch und  Deutsch,
Personen bestimmt sind,
‘remdsgrache praktisch
beherrschen wollen.

Professor ~W. Wachmistrow
Moskau) behandelte  in seinem

diere Deutsch als Fremdsprache.
Wer in der Mittelschule in diesem
Fach von guten Sprachlehrern un-
terrichtet wurde, dem fallt das wei-
tere Studium der Fremdsprache be-
deutend leichter, Deshalb denke ich
heute immer mit Dankbarkeit an

meine ehemalige Deutschlehrerin
Elisabeth Paul, die in der Mittel-
schule Nr. 101 unserer Stadt un.
terrichtet. Ihre Stunden waren im-
mer interessant und alle Schiller
hatten sie gern.

S. SALIMCHANOW

Karaganda

eferat dle der
Vervollkommnung und ratlonel-
len Ausnutzung der technischen
Unterrichtsmittel. In den letzten
Jahren sind dlese Mittel zum
unverbrichlichen Bestandtell des
Unterrichtsprozesses  geworden.
Besonders werden sle belm Spre-
chenlernen angewandt. Die ratlo-
nelle Ausnutzung der technischen
Unterrichtsmittel gewinnt immer

rad) g -
seu dleses Kursus besteht in der
erelnlgu&f vieler Aspekte der
Sprachpraxis,
sich anzuelgnen haben,
selts ist es der Stll der franzdsi-
schen Umgangsspr:
Mbglichkeit bletet, zur sozlalen
uni guelllchllulch-pollmchan
Thematik spontan zu  sprechen.
Andererselts 1st der Buch-

Verfahren der Rel er
volligen Erschlaffung) ausgenutzt

und Schretbstil in »Vnrluungﬁn,
b} aftlichen Re-
feraten usw,

mehr ung  bel ﬁrln er
Stundenzahl, die in den Lehrpld-
nen fOr die Erlernung der Fremd-
sprachen vorgesehen sind, da sie
g A L gl
eringem ufwi neuen
Eluﬂ zu vargll , ihn  zu
festigen oder dle Kontrolle uber
die Anelgnung Stoffes
auszufiben, e oft dle
Klassentafel zu benutzen,

N. Wi

[CHLAEW
(APN)

Schule der Lehrer Nikolai Sadke-
witsch. Die Laienkiinstler ~ geben
Konzerte fiir ihre Paten - aus dem
.Pawlodarenergo", traten auf der|
Gebietskomsomolkonierenz, auf dem |
Treffen der ung:hn Lehrer auf! Man |
machte soll dler hervorheben, |
die von Jahr zu Jahr die Ehre der
Schule in Laienkunstschauen, ver-|
treten: Wladimir Smelski. Ljuba'
Michel, Michail Wassiljew u. a. Und
unsere Schulabginger, die aktiv an |
der Laienkunst beleiligt waren, |
leiten jetzt verschiedene Zirkel in
Hochschulen und auf ihrer Arbeits-
stelle. Tanja Plotnikowa: st

terin des Theaterstudios an fhrer
Fakultdt in der Industriehochschu-

le.
Im Kulturpalast der Hittenwer-
Ker wir Unterhal

abende mit den Eltern, auf denen
ihre Kinder mit schopierischen Re-
chenschaftskonzerten auftreten.

g Tamara GOLEBEWA

Pawlodar g |

o

Die KIF-Mitglieder der Lenin-
Schule in der Stadt Issyk, Gebiet
Alma-Ata, wilhrend elner Sitzung
mit ihrer Leiterin, der Deéutschlchre-
rin Adelaida Protassowa’ (rechts).

Folo: E. Gebring

&
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BRIEFE AN DIE REDAKTION

Johann Baler ist ein
vortrefflicher  Maurer
und guter Or

weift.

flll////lllllllllllllII/I//ll////lll/l//IIIIIIIIIIIIIIIII/III[/IIIIWIIMW/I//////I{II//I//I///I/Il///l///////l//l//#////ﬂlll/”//////l/ﬂl:,...

Teaei—=

Briefen auf der Spur

Lang ist der Weg

Die_Redaktion der ,Freundscha/t" erhielt mehrere Briefe aber

die

unregelmdpige Zustellung der Zeitung aupferhald Kasach

Dariiber

schrieben Jakob Schréder aus Nowosibirsk,

Else Kaiser

tor Spdter aus Frunse und andere. Die Redaktion

beaullragte __die

Schon finf Jahre lei.
tet er eine  Maurerbri-
gade in der Schtschu-
tschinsker Mechani-
slerfen. Wanderkolonne
Nr. 1711, Gebiet
Koktschetaw, Seine
Brigade Ist  elne der
besten, leistet  stets
iberplanmiiBige Arbeit
und schreibt auf ih-
cem  Arbeltskalender
schon Januar 1975,

Foto: S. Aubakirow

Mitarbeiterin _Valentina_Teichrieb, den Versand der , Freundscha/t" zu

@berprafen.

Aul den ersten Blick scheint es,
als ob man sich in einem Schwer-
induslriebetrieb befinde: Die groSe
Rollen-Rotationsmasc hine, — das
GAO-Aggregat, rattert  laut, und
nur der Geruch von erhitztem Blei
und Druckfarbe verrit, da8 wir uns
im polygraphischen Kombinat be-
finden, wo viele Tageblatter, darun-
ter auch die ,Freundschaft* ge-
druckt werden

Die Rollen-Rotationsmaschine,
abgestimmt von den Meistern Lju-
bow Garbusowa, Viktor Bagrjajew
und Alexander Fuchs, wirlt ununter-
brochen frischgebackene Zeitungen
aufl die 6 FlieBbinder, die in den
Nebenraum fihren.  Hier befindet
sich die Zeitungsexpedition, die fir

den Versand aller ~ Zentral- und
Republikzeitungen verantwortlich
ist. Zu zweien stehen blutjunge

Madchen und iltere Frauen an
jedem FlieBband und verpacken dic

in ihre Hinde laufenden
Zeitungen. Gezihlt werden die
Exemplare von der Ma-

schine selbst: In bestimmten

aus Tula, Vik-

ser wollen jhre Zeitung rechtzeitig
und regelmiBig erhalten.

Das Sortieren nimmt nicht allzu
viel Zelt in Anspruch, bis zum
Morgengrauen sind alle Zeitungen
fiir die Republik zum Bahnhof oder
zum Flughafen gefahren. Von dort
werden sie noch am selben Tag mit
entsprechenden Zigen oder Flug-
zeugen in alle Ecken . und Enden
unserer Republik versandt.

Man abonnlert aber die ,Freund-
schaft" in allen  Unionsrepubliken
unserer Heimat und auch im Aus-

i 4 I A% jand. In der Zeitungsexpedition
stinden legt sie eine Zeitung schief  werden 3500 Exemplare der
— ein Zeichen, daB das michsle  Freyndschaft" durch  das soge-
Hundert beginnt. nannte Adressensystem abgeschickt.

..Da_verstummt I6tzlich  der Das ist schon der Tatenbereich der
Liarm. Die ganze Aullage — 25000 Mitarbeiterinnen Swetlana  Chme-
oFreundschaft" — ist fertig, und ijowa und Anna Salygina, Sie
dnlslin' kr;mnp ZlOIM‘ml;‘cn-\“ e falten jede Zeitung  zusammen,

g e 2 e :

dc}n Zleilu?(‘v”s'({f\pu:llnrli(:r:‘ X ("i‘g E'a::: \\'rsnl:gull sie mlxl cmf!n Paplcrbam.l.
strengende Arbeit. Die itung wo die p hine  dann die
milssen fir alle Gebiete, Kasach-  Adresse draufdriickt.

stans sortiert werden. Das fordert Ohne diese Maschine kénnten die
viel Aufmerksameit und Mihe.  yiiorpaiterinnen den strengen Zeit-
Unterliuft hier ein Fehler — regnet > v
es Briefe mit Klagen iiber schlechte plan nicht einhalten. Laut Zeitplan

Zustellung. So ist es eben, die Le-

werden diejenigen Zeitungen, auf

die ein weiter Weg mit dem Flug-
zeug wartet, in erster Reihe  ab.
gestempelt. Dann werden die Zei-
tungen in Postsicke verpackt und
per Post abgesandt. So eine Spedi-
tion der Zeitung hat ihre Nachteile:
Die Zeitung kommt mit Verspatung
zum Leser.

,Bis die Zeilung den Leser er-
reicht, macht sie einen langen Weg*,
erklirt Sinaida Grin, Chei der Zei-
tungsexpedition in  Zelinograd.
LWird sie in einem weitentfernten
sibirischen Dorf erwartet, muf8 sie
im  Gebiels- und Rayonzentrum
,umsteigen’, und von dort kommt
sie dann erst ins Dorf. Es vergehen
einige Tage. Der Ausdruck die
Zeitung lebt nur einen Tag' ist
demnach nicht am Platz.*

Aus AnlaB der vielen Briefe der
Leser, in welchen sie auf die unre-
gelmaBige Zusigllung der ,Freund-
schaft* hinweisen, verfolgte ich
den Weg der Zeitung vom , Geburts-
ort* bis zu den  Verkehrsmittein
und war bemiiht, auch den Lesern
diesen Weg vor Augen zu fihren.
Und nun einige Daten zur Stunden-
zeitt Um 9 Uhr morgens war reiner

Tisch in der Expedition — alle
Zeitungen hatten den weiten Weg
zum Leser angetreten. Die exakte

Arbeit der Postmitarbeiter auf dem
Jangen Zustellungsweg miissen wei-
ter das Ihre tun, damit  di
maglichst schneller jhre eun(
schaft” erhalten und lesen” konnen

Am laufenden
Band

Von Jahr zu Jahr werden
bei uns in  Krasnoturjinsk
immer mehr Wohnhauser fiir
die Stadteinwohner gebaut.
Jedesmal, wenn ein neues
Haus eingerdaumt wird, lobt
man die Mitarbeiter der Bau-
verwaltung , Shilstroi* Va-
lentina Hoop und Ida Wiebe,
Wiadimir Mélmann und
Johannes Schmidt, Andreas
Robertus und Dmitri Jurejew,
Katharina Schmar und Lydia
Schirokowa. 3

Diese Leute beherrschen
mehrere Berufe. Sie sind
Montagearbeiter, Maurer,
Zimmmerleute, Anhdnger bei
Turmkranen — alles natige
Berufe. Sobald der Dachstuhl
fertig ist, kommen Elekiriker,
Tischler und Verputzer hier-
her, die dann das Haus schon
und bequem machen. Sie
aber, die Bauleute mit den
Turmkrénen, ziehen weiter,
um andere Gebaude zu er-
richten.

J. SANGER

Gebiet Swerdlowsk

LESERSTIMMEN

Wunderbar

Am letzten Sonntag stand die Er-
zahlung ,,Der Neue* von  Dominik
Hollmann (Fr. Nr. 21, 27, 31, 37) auf

30er Jahren. Sein Konnen und seine

Feinfiihligkeit verschafften ihm schon Gebiet Wolgograd

David LOWEN

'Schén ist die Erde

Der Beitrag von F. Afanassjewa ,Ein [remdes Land wird nie zur Hei-
mat" (Fr. Nr. 41) beeindruckte mich sehr und lief mich zur Feder greifen.
Meine Meinung stimmt mit der von Emma Schwars und der des Autors
aberein.

Schon ist die Erde,

In reichen Gewandern,

Die sie so zieren
In tropischen Landern

damals unter den Studenten grofes

ein Mensch schreiben, der nicht
das Schulleben und die Kinderpsyche

kennt, sondern auch Kinder liebt.

nur

aus!*

Schoner jedoch ist,

- Sei sie auch anders, 1
Die mir gewohnte
Tracht meines Landes.

Palmen und Waldern,
Durchschwebt von Lianen,
Ziehe ich vor

Unsre Birken und Tannen,
Taler der Heimat,

Fliisse und Seen,

Man hat sie nicht

mat* (Fr. Nr. 41).

Es ist einfach unbegreiflich, warum
die Leute meinen, ihr
Wohlergehen liege in anderen Lan-

hat? Jetzt I16fielt die Suppe

Vor ein paar Jahren war ich schwer

krank. Ich wurde im

von den
Warme

An Sonntagen versammeln wir Ansehen. Ich lese alles, was von ihm
uns, lesen und  besprechen = die in der ,Freundschait und im ,Neuen Tachter
,Freundschaft'..Da geht es manch-  Leben' gedruckt wird, mit groBem
mal lustig zu, denn die Meinungen ;g]tle(resse: Diese bEx;z‘aEI:ng Begirer; verstunen pilegen.
B ; ; i a mir am e 3
s'.nd o_ft S \er§§h}eden. Es gpwlrd Lesen hatte ich immer den Tief erregt hat mich der Beitrag  kay und
diskutiert und kritisfert. Autor vor Augen. So kann nur ,Ein fremdes Land wird nie zur Hei-  Arznei.

um den

Glick und Biirger.

selbst

Krankenhaus
besten Arzten behandelt, mit
und Sorge von den Kranken-

schwestern betreut. Ja, meine beiden

erhielten bezahlten Urlaub

(zusitzlichen!), um mich gesundzu-

Eine Kranke neben mir te-

legraphierte ihrer Tochter nach Mos-

bestellte flir mich eine rare
Die gute Frau war mir bisher *

wildfremd. Aber bei uns ist die Sorge

Mitmenschen Sache aller

Man soll eben nicht vom Guten fort
was Besseres suchen. Jeder ist seines

Schmied, hier bei uns, im

i Da kénnen sich die Lehrer so % 4
e At A.\em Slfer B manches abgucken. Ich finde, daB dje dern.. Man soll es nicht fir Scha-
und Pidagoge sagte: ,So  kann nur Erzihlune von grofem  erzieheri. denfreude halten, wenn ich sage: S
Hollmann schreiben.* Schemt \Vegrl ist g .Warum habt ihr Eure Nester ver- Gliickes
Ich kenne den Verfass: ittd 3 ’ lassen? Warum seid ihr dem  Lande  Sowjetland.
A = A. BERSCH untreu geworden, das Euch betreut

Eleonore LEVITSKAJA

Tschimkent

Wer sie als Kind geliebt,
Wird mich verstehen.

Freunde ersetzen nicht
Schwestern und Briider,
Nichts klingt so traulich
Wie heimische Lieder.
Nirgends sah schonere
Rosen ich prangen

Als die vom Froste
Geroteten Wangen.

Mag auch der Schnee

Die Wege verschitten,

Herrlich dafiir ist

Die Fahrt auf dem
Schlitten.

Sollte auch fremde Pracht

Uns mal ergotzen,

Konnt* sie doch nie uns

Die Heimat ersetzen.

Auf der Waagschale—

'sein Kénnen und Wissen

Vom Kommunisten und Chefzootechniker Hugo Fell aus
dem Tschapajew-Kolchos, Lenin-Rayon, spricht man  nicht
nur im heimischen Kolchos. Auch im Rayon und im Gebiet

‘hat er sich durch seine langjahrige, gewissenhaite und
~hingebungsvolle Arbeit einen guten Ruf  erworben. Schon
,vor Jahren wurde ihm der Titel ,Verdienter Zootechniker
‘zder Kasachischen SSR* verliehen.

Zootechniker wurde Hugo Fell noch vor dem GroBen Va-
terlandischen Krieg und blieb diesem Beruf sein Leben  lang
treu. Allein im Tschapajew-Kolclios bekleidet er schon iiber

“'ein Vierteljahrhundert diesen Posten. .
4 Als man ihn vor Jahren zum Chefzootechniker in die
‘Rayonabteilung Landwirtschait befordern wollte, lehnte er

ab. Er meinte ,,Ich bin kein Kabinettsitzer, das entspricht
meinem Charakter nicht. Mein Arbeitsplatz ist auf der Farm
unter den Melkerinnen und Tierpflegern. Morgens kommt er
mit den Melkerinnen und Tierpflegern in die Farm und steht
ihnen mit Rat und Tat bei. Er iibermittelt ihnen seine Erfah-
rungen und Kenntnisse, packt zu, wenn es not tut.

Schon mehrere Jahre erzielt man auf den Farmen
Milchertrage. Die Viehziichter haben dadurch den
Platz im Rayonwettbewerb erworben.

Hugo Fell steht im Rentenalter. Aber der riistige Kolchos-

hohe
ersten

Veteranen altern nicht

veteran will in Reih und Glied bleiben, wili

seinen  Mann

stehen, so lange seine Krifte noch reichen.

Gebiet Aktjubinsk

H. KELLERMANN

Von echtem Schrot hnd Korn

Norbert Lewandowski be-
geht in den nichsten Tagen
seinen 60. Geburtstag. Mit
sechzig geht man in den Ru-
hestand iiber. Norbert denkt
aber nicht daran. Er ist ein
erstklassiger Mechanisator.
44 Jahre hat er dem geliebten
Beruf gewidmet und Getreide
geziichtet.

Er bestellt im Frithjahr die
Felder der Stepnoischimsker
Versuchsstation, macht im
Herbst fleifiig bei der Ernte-
einheimsung mit, iberholt
winters die Landtechnik. Thm
und seinem Kollegen Bertold
Disterhoft vertraut man an,

€T TR AR

i

Bau-
und

die kompliziertesten
gruppen der Kombines
Traktoren zu iiberholen.

Norbert Antonowitsch hat
auch seinen Kindern die Lie-
be zum Boden anerzogen.
Der Sohn Viktor ist Agro-
nom, und die Tochter Eugenie
studiert an der Omsker
Landwirtschaftlichen Hoch-
schule, die vor Jahren ihr
Bruder absolvierte.

Dem erfahrenen Mechani-
sator kann man oft in der
Schule unseres Dorfes Leoni-
dowka auf Schilerabenden
und Klassenstunden begeg-
nen. Gern erzahlt er den Kin-
dern von seinem edlen Beruf,
von den Sorgen der Landwir-
te, lehrt die Dorfbuben und
Maidchen das Land lieben,
das den Menschen ernahrt.

Fiir musterhaite  Arbeit
wurde Norbert Lewandowski,
der bewihrte Landwirt, mit
mehreren Medaillen und im
Vorjahr mit dem Orden des
Roten Arbeitsbanners ausge-
zeichnet.

Galina HARMEL

Gebiet Koktschetaw

Margarete Scharf

ist eine junge Schwei-
newirterin im Sowchos
wAkimowski“,  Gebiet
Zelinograd. Durch gu-
ten Willen, unermiidli-
ches Streben, sachkun-
dige Tierpflege hat sie
hervorragende Ar.
beitsleistungen erzielt,
wofiir sie in der Wirt-
schaft hoch geschatzt
wird.

Foto: G. Miihlberger

Schiilerkonzert fir Eltern

Als ich eriuhr, daB in unserem Kulfurhaus ein Konzert in dentscher

Sprache staftfinden solite, kam ich eine halbe Stunde

dabei: ich wire der erste. Da waren
schen Liedes da. Auch Wias Marie

friher und dachte
aber schon viele Freunde des deut-
und Vetter Gottiried Striicher, die

schon an die 70 sind, waren gekommen, um ihren Enkel auf der Biilhne zu

sehen. Vor den Darbietungen
musik.

spielte man Platten

mit deutscher Volks-

Die anwesenden Eltern und GroBeltern wurden von den Schiilern herz-

lich begruBt. Die Lehrerin Helene

Belgina

hielt eine Vorlesung ,,Sind

Wunder moglich?'’, die bel den Zuhdrern groBen Anklang fand.

Nun waren alle Blicke auf die
schen Losu

Viel haben

geleistet. Das Prog

Sprache Anatoll Obholz.

schon
gen dariiber gerichtet. Das Konzert
ur die Veranstaltung die Lehr
amm _ war
ussische Fluren",
Maria Krot und Ljuba

geschmiickte Biihne mif deut-
der Oberschiiler begann.
n Ella Derksen und Ka
z schon aufgestellt Die
u. a. sang in_deutscher
Kolessowa sangen ', Ein

. g
Kraniche'

Lied von dir*. Die vielen Lieder wurden von einer Quadrille abgeldst, die

die Schiiler der 8. Klasse mit Schwun
Die Eltern waren geradezu entzickt

tanzten.
von dem schonen Konzert und

wiinschen, solchen noch aiter beizuwohnen.

Gebiet Pawlodar

J. BASTRON

Seid gut zueinander

Fast 10 Jahre bin ich Mit-
glied des Kameradschaftsge-
richts bei unserer Hausver-
waltung. Wir versammeln
uns des ofteren gerade so
oder um eine eingelaufene
Klage zu behandeln, eine
Streitirage zwischen Nach-
barn. Wir horen uns den
Kldger, den Angeklagten, wie
auch die Augenzeugen an.
Wir halten es aber [iir unsere
Pilicht, die in Zwist gerate-
nen Leute taktvoll zu versoh-
nen

...So hatte die Rentnerin F.
mit ihren Nachbarn, die mit
ihr gemeinsam ein Zweifami-

lienhaus  bewohnen, Streit
um das Hofland. Die Sache
wurde im Kameradschafts-
gericht geschlichtet.

Das Kameradschaffsge-
richt stitzt sich immer aui
die Bestarbeiter und Aktivi-
sten, die im  Bereich der
Hausverwaltung wohnen, ap-
pelliert an die Vernunft der
Streitenden und legt letzte-
ren ans Herz, daB Zankereien
den Menschen erniedrigen,
um so mehr als ihnen egoisti-
sche Gefiihle zugrunde  lie-
gen.

Elvira DORNHOF

Semipalatinsk

itt fiber-
raschen will, rate ich Selma Kraus in der Frislerstube im Auesow-Stadtbe-
1zirk in Alma-Ata zu besuchen. Diese Zauberin macht Sie in wenigen MI-

" Wer seine Lieben mit einem schinen

57 nuten zu elnem charmanten Kavalier.
Foto: Joh. Welss

Namhafter
Veteran

Wie In jJedem Haus
Elternhaus ein Webstuhl
Hausarbelt
zer webte,

tete,
in der Muhle In Saratow.

wider den
den We,
de Lehr Lnﬁ
nehmer Sc

bel

der Arbeiter. Im Umgan
ihnen formierte sich seln
senbewuBtsein. Einen

in Alt-
Messer, so stand auch in selnen;
aul
dem dle Mutter nach der vielen
.Sarpinka' fir das
Sarpinkombinat Bender aus Bal-
und_ Johannes dazu
Garn wickelte. Der Vater arbel-
getrennt von der Famille,

Nach der Dorfschule machte
sich der 14)ahrige Johannes Brug
illen der Mutter auf
nach Saratow und wur-
dem MOhlunter-
midt. Der WiBbeglerl-
ge erregte  dle Aufmerluamke{:
m!
las-
der Arbel-
ter, den Johannes Brug bls heute
noch mit Dankbarkelt erwihnt,
war der Veteran der Revolution

Jakob Hill, der thm erklirte, was
recht und unrecht sel.

Nach dem Sleg der Oktoberre-
volution kehrte der 18jihrige
Arbeiter in sein Heimatdorf zu-
rick und vertrat aktiv dle So-
wjetmacht auf dem Lande als
Mitghied der AuBerordentlichen
Verpflegungskommission im Be-
zirk Balzer. Nach dem Dlenst in
der Roten Armee 1919 trat er in
den Dienst 1in dle Arbelter-
und Bauernmiliz.
er elnen Lehrgang an der Le-
ningrader Miliz-Hochschule und

kleldete von nun an dle
verschledensten verantwortlichen
Posten in den Kriminalbehdrden
von Engels, Ulan-Ude, Kalinin,
Saratow und in anderen Gebleten
der RSFSR.

Flir selne langjahrige Dienst.
zelt Ist er mit zahlreichen Ur.
kunden, Medalllen und Dank-
schriften ausgezeichnet,
Johannes Brug {m Ruhestand,
wohnt In der schonen Stadt Bel-
gorod und setzt ehrenamtlich das
Werk fur Schutz und Festigung
des Sow/etstaates fort,

1930 bezog .

Wir winschen unserem Jubl-
zu seinem 75, Geburtstag
Glick und

lar
noch viele Jahre,
Wohlergehen.

Im Namen seiner zahlreichen
Freunde und Bekannten

Relnhardt KOLN
= » "

50 Minuten in Banne des Liedes

Die schonste Zeit fiir mich

ist der Sonnabendnachmittag,

wenn die milde Madchenstimme berichtet: , Hier ist Radio
Alma-Ata mit ihrer Rundiunksendung fiir die deutsche Bevdl-
kerung in Kasachstan... Darauf folgt ein schanes Wunsch-

konzert. Ich bin stindige Zuhorerin dieser

Sendung, und es

macht mir viel Freude, wenn Minna Wagner am Konzert teil-
nimmt, Am 2. Mirz . J. sang sie das deutsche Volkslied ,,Am
Brunnen vor dem Tore". Ich konnte meine Trédnen nicht hal-
ten, so eindrucksvoll war die Ausfiihrung.

Ekibastus

Maria TRIPPEL

Wir gratulieren

Gottlieb

Am 20. Mérz feiert
KAUL in Alma-Ata seinen 72, Ge-

urtstag.
Wir wiinschen unserem lieben Ju-

bilar die besfe Gesundheif, Glick
und frehe Stimmung.
.
Rosa und Christian GIB, Anna

und Michel BUHM, Emma und
Albert BECKER

i
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Schon vier Jahre besorgen wir
alle unsere Einkdufe im Lebens-
mittelgeschaft Nr. 3/13, das_ zu.
sammen mit unserem neuen Wohn-
viertel 'in Saran entstanden ist.
Und alle diese Jahre begegnen
wir  hier der freundlichen und
stets ' zuvorkommenden Frau Irma
Buchsmann. Schnell und geschickt
bedient sie die Kunden. Nicht um-
sonst schickt man eben sie an die
Kasse, wenn  die Arbeiterinnea
und Hausirauen mnach Feierabend
einkaufen kommen. Irma Alexan-
drowna bereifet sich im voraus auf
diese Stunde vor, so daB die Kau.
fer keine Zeit unnotig zu verlieren
brauchen_ Wenn keine Kunden sind,
werden Zucker, Butter und andere
Nahrungsmittel fir _die Selbstbe-
dienung abgepackt. Das alles be-
schleunigt und erleichtert die Ar-

eit. 2
wUnséren besten Dank an Irma

Anerkennung verdient

Buchsmann fiir die firsorgliche
und schnelle Bedienung*, schreiben
die Arbeiterinnen der Bauverwal-
tung  ,Saranstroi Lydia Becker
und Johann Kimmerle im Kunden-
buch. ,,Sind welche Waren nicht
vorhanden, schaflt sie diese in ei-
nigen Tagen bei."

rma Alexandrowna ist stets un-
ter den Bestarbeitern. Fir ihre
vorbildliche Arbeit wurde sie mit
einem Reiseschein durch das so-
wijetische Baltikum ausgezeichnet.
In ihr Arbeitsbiichlein sind _Dut-
zende Auszeichnungen und Dank-
schreiben. Aber die groBte Freu-
de macht Irma Buchsmann die Aner-
kennung und Dankbarkeit der Kun-
den, und sie tut alles, um den
Kaufinteressen  der Kunden stets
nachzukommen.

H. HEIDEBRECHT
Gebiet Karaganda

TS

il

Dieser Tage ging vom Eisen-
bahahof-der Stadt §kljubinsk wie-
der ein Firmenzug , Kasachstan*
ab. Seine Fahrgaste,  sind Schritt-
macher der Produktion, Sieger im
sozialistischen Wettbewerb des Jah-
res 1973, die fir ihre StoBarbeit
mit kostenlosen und vergunstigten
Tour hei i t
wurden. 12 Tage lang werden sie
in der Volksrepublik Polen weilen.

Auf Auslandsreise il

%

schichtlichen Denkmalern  der
Hauptstadt der Republik —¥War=
schau — bekannt ‘machen, das Le-
nin-Museum 'in Krakau und" Poro-
nino besuchen und sich kurz in
einem der polnischen Kurorle erho-
len

Unter den Touristen sind der
Agronom Raissa Temirbekowa, der
Schmied A. Dyck, der Lehrer T.
Langen, der -Schlosser S. Kuldin-

,)_%J?w

Abschied.vom Winter in Zelinograd

Fotos:-N. Imamow

| Mit ' groBem . Inlere:
I der , Freundschaf il

Artikel' iiber den Naturschutz,
sonders heif wird, wie es scheint,
das Problem der Wolie diskutiert!
Diese Diskussion scheint wirkli¢h
kein Slreit um des Kaisers Bart
zu sein, ist doch der Schaden, den
die_Wolfe den Wirtschaiten zuffi-
gen, immer noch grofB,

Dieses bestitigt auch ein. Artike
in der somolskaja  Prawda
vom 9. Februar. In einer . kalten
stiirmischen Nacht schiug. der
Schafhirt Chassanow des Gagarin-
Sowcho: Gebiel Koktischetaw,
Alarm: , Ife im Angrifi!* Die

von den Wolien aufgeschreckte, 800
Kopfe zihlénde Schafherde ‘war im
Dunkel der Nacht in die Steppe
entflohen. Die Hirten, Jager und
Hunde wurden sofort mobilisiert.
Erst gegen Morgen entdeckten sie
die Herde an ecinem kleinen Sumpf.
see, weit von der Farm. Die erfah-
renen Manner versteckten sich in
Erwartung ein neuen  Angriffes
seitens der Wolfe. Und wirklich:
ein ganzes Rudel stirzte sich
wiitend auf die Herde. Es enispann
sich ein Kampf auf Leben und Tod.
Das Resultat: 5 Wolfe getatet, 3
Schafe von den Walien zerrissen.

Die Raubtiere, Raubvdgel und
Raubinsekten werden heulzutage
oit als Sanititer bezeichnet, weil
sie  den ProzeB der natiirlichen
Auslese fordern und beschleunigen.
Deswegen sehen und héren wir oft

e Losung: ,Schitzt die Rauber!*
Nehru sagte: ,Ohne
unsere schonen Tiere und Pilanzen
wird das Leben sofort langweilig
und farblos®.

Die Tiger zihlen zu den blut-
diirstigsten Tieren der Welt.* Aber

«Verhiltnissen verwandeln, sie

lich sind die Raubtiere nur unter
bestimmten Verhiltnissen als Sani-
titer zu betrachten, Unter anderen
sich
in Missetiter, in Riuber und miis-
sen bekampit werden.

Interessante  Angaben  bringl
M. L. Ismagilow, Doktor der biolo-
ﬁiscllcn Wissenschaften, in seinem

uch ,Die Kulaneninsel”, Ausgabe
1973, Auf die Insel Barsa-Kelmes
im Aralsee, die fir die Kulane, Sai-
ga-Antilopen  und * Djeiran-Gazel-
len reserviert ist, kommen winlers
auch manchmal \WVolfe. Sie werden
aber' sofort abgeschossen. Groferen
Schaden bringen dort heute die
Fiichse. Diese schlauen . Riuber
worden dort zur, Vernichlung der
Ziesel- und 'Feldmause gelassen.
Sie schmecklen aber bald, daf8 das
Fleisch der Saugfohlen und Saug-
lammer besser ist und vernichtelen
viele junge Huftierchen. Ismagilow
schldgt vor: alle Fiichse und Zie-
selmause auf der Insel zu vernich-
ten!

Die Wélfe sind wohl die gefihr-
licksten Rauber der gemaBigten
Zone. Sie sind stark, widerstands-
fihig, veriolgen ihre Beule off
mehrere Stunden lang, entwickeln
dabei eine Geschwindigkeit bis zu

80 km in der Stunde. Nach man-
cien statistischen Angaben wur-
den im zaristischen RuBfand jdhr-
lich ca. 75000 Haustiere von den
Walfen g en. Es ist naliirlich,
daB die Menschen diesen Raubern
einen Kampi aui Lebem und Tod

erklirt habe

ein in“Kasach-

stan wurden in 5 Jahren an die

80000 Walie abgeschossen,
In"den USA und "Kanada hat

man in den Hirschgehegen alle

setdter?

" ste wgr\'ren heute geschiilzt. Natir-

Mensch und Natur

Walfe und andere Raubliere ver-
nichtet. In den ersten Jahren da-
nach vermehrien sich die Hirsche
rasch, Aber noch nach einigen Jah-
ren verringerte sich die Zahl der
Hirsche, an und fiir sich wurden|
sie schwiicher; die Herden waren
mit Krankheiten verseucht. . Man
kam zur SchiuBfolgerung: die kran.- |
ken und schwachen Hirsche wur-
den nicht beseitigt, es fehlten dic
Sanititer. i

Ich denke, bei uns wird die nich-
ste  Zukunft Licht in das Problem |
der Waolfe bringen. Wie bekannt, |

soll in  den landwirtschaftlichen
Hochschulen das Fach ,Natur, |
schutz"  eingefihrt werden.

Nach 7—10 Jahren werden wit
wohl 'in jedem Ra{lon Spezialisten
des Naturschulzes haben. Auch die
Agronomen und Zootechniker wer-
den mit den Grundlagen dieses
Lehrfaches bekannt .sein. Den
Wolien und anderen Raubern wird
man dann ihre gesetzlichen Platze
zuteilen: vielleicht Inseln wie Bar,
sa-Kelmes oder andere abgeschlos-
sene Riaume.

Die Waolfe werden . uns warme
Pelze liefern. Ein Wolfstulup ist ja |
keine schlechte Sache! Vielleicht |
wird man sie zur Hybridisierung
mit jhren domenstizierten’ Ver |
wandlen ausniitzen. Nun, es ' is}
nicht ausgeschlossen, da man, eing |
gewisse Zahl, unter Aufsicht der
Spezialisten, von Zeit zu Zeit
auch_als Sanitater ausniitzen wird,'
Als Missetiter-Rauber werden 'si¢
immer seltener und _ schlieBlich
iberhaupt - nicht’ mehr auftreten,
Vorladufig aber bekanipfen wir siel,

P. BELENDIR ||
Alma-Ata

oIm Alma-Ataer Betrieb XX
Jahre Oktober', wo ich als Dreher
arbeitete, nahm ich mit Vergnii-
gen an allen Sportarten fteil. Ich
spielte in den FuBball- und Volley-

ballmannschaften, machte Touri-
stenmirsche mit, schwamm®, er-
zihlte Jakob Bohm. ,Mit einem

Wort, ich war mit dem Sport be-
freundet und konnte mir. das Le-
ben nicht anders denken. Und als
man im Betrieb ' eine Sambo-Sek-
tion organisierte; schloB ich mich
ihr sofort an.

Im Sambo kann man, wie in kei-
ner .anderen ‘Sportart, seire: Ferlig-
keiten, seine Kraft, seine Findig-
keit und, wenn Sie wollen,: sogar
£l Schlauheit zeigen.

i fer meiner ersten Lehrer
‘|der Abginger .. .der JKasachischen
Hochschule  fir Karperkultur und
Sport  Robert Billmann,' ebénfalls
ein Samboringer, Seine Anweisun-
gen waren mir mnoch immer sehr
niitzlich. Robert lehrte, nicht be-
triibt zu sein, wenn der Gegner
siegt, bei ihm zu lernen, seine Feh.
ler auszubessern, -Sich nicht zu

war

schimen, ihn um Rat zu fragen,
wie besser zn kidmpfen ist. Dann
wirst du den Gegner -mit seinen

eigenen Handgriffen besiegen.

Lerne bei deinem Gegner"

schule fir Kérperkutur und Sport,
Mein kiinftiger Beruf ist Trainer,
Mein_ Lehrer ist der Verdiente Trai.
ner der Republik Askar Assubajew.
Dieser vortrefiliche Padagoge bil-
dete schon mehrere Meister des
Sporls héran. Zusammen mit mir
beschaftigt sich Friedrich Schuh-
macher, cbenfalls: Student im er-
sten Studienjahr. Er ist aus der
Stadt Balchasch. Schon ein Jahr
treten wir beide zusammen  auf,
Friedrich ging noch immer als Sie«
ger hervor.* \
Der Trainer Assubajew ist :mit
seinen Zoglingen zufrieden. |,Das
sind  ausgezeichnele - Burschen;
Friedrich Schuhmacher und Jakob
Bohm sind in den Ringkampf gera-
dezu verliebl", sagt Askar Assuba.
jew. Die Jungen vercinbaren erfolg-
reich ihr Studium an’ der. Hochichu-
le mit dem Training im Ringen
und den vielen Ausfahrten zu den
Wettkampfen. In diesem Jahe  hav
ben beide die Normen eines Meisters
kandidaten des Sports abgelegt.
Friedrich ist ein Sportler, . der
anzugreilen liebt. Gleich in den er-
sten Sekunden erdriickt er. buch-
stablich  den Gegner mit seiner
dberragenden Korperkrait. Jakob
dagegen ist ein Takliker. Er sucht

Bohm im Wettkampf in Alma-Ata
den zweiten Platz,

W, WARENDORF

UNSER BILD: Meisterkandidat
des Sports, Mitglied der Sambo-

Ein ,Rotbuch®, in das die unter
Naturschulz stehenden Tiere und
hohere Pilanzen aufgenommen wer-
den, ist jetzt beim UdSSR-Land.
wirtschaftsministerium angelegt
worden. Es wird vom Naturschutz-
laboratorium des Ministeriums ge-
fiihrt und zahit bisher mehr als 50
Tierarten aul, darunter’ Eisbar, Us-

suritiger, Schneeleopard, Gepard,
Rotwolf, ‘die Persische Gazelle,
Flamingo, Konigshuhn und Geier-

falke:
Der Naturschutz will unter ande-

,Rotbuch“ fiir Naturschutz

rem die friheren Bestinde jefzi|
seltener Tiere wiederherstellen und|
hat in dieser Beziehung _bereits)
groBe Erfoge zu verzeichnen. Elch/
“luBbiber und Zobel konnen bereits
wieder wirtschaftlich genufzt we:
den, obwohl sie vor 50 Jahren fast
ausgestorben waren. Auch der Wi-
sent, der Sikahirsch und der Seeot-j
ter sind nicht mehr gefahrdet.

Die UdSSR hat mehr als 100 Na-
turschutzgebiete mit einer Gesamt-
iliche von 7,5 Millionen Hektar.

(TASS)

vung”.  Spielfilm in kasachischer
Sprache. 11.40 — Fernszhfilm. ,Hoch
in den Liften.” 12.20 — ZF. Nach-
richten. 1230 — Sendung fir Kin-
der. Geschickle Hinde. 13.00 —
Fernsehschauspiel.  ,Frederic Mo-
reau”. 1800 — Zelinograd. Sen-
3. 8. .

programm, 18.05 —

sendung ,Auf Neulandbahnen” in
kasachischer Sprache. 18.15 — Zei-
chenfilm. 18.25 — Sendung der Kin-
derredakti Der Spert ist unser

far
der
Sgielfilm. 11,25 — Do-

Der Sonderling aus

Freund. 1855 — Dokumentarfilm.
19.05 — Die Studentenschaft von

10,

Fortsetzung
N 7
Taktische ,,Traume"

Konkurrenfen gab es auch inner.
halb der eigenen Partei, Einer der
wichtigsten war 1960 Lyndon John.
son, der damalige Fiihrer der De-
mokratischen Partei im Senat; fer-
ner gab es da Stewart Symington,
ebenfalls ein Senator, der Millionir
war, sowie Senator Hubert Hym-
ghrey, der spater Vizeprasident der

egierung Johnson wurde und 1963
als Rivale Robert Kennedys auftrat.
Die Zusammenstde und das gegen-
seitige Abtasten begannen lange
vor den Wahlen. Im Sommer 1958
erschien John Kennedy auf einem
politischen Bankett und erzihlte
den Anwesenden folgendes Gleich-
nis:

wVorgestern {raumte ich von den
Présidentschaftswahlen 1960, Als
ich morgens in den Senat kam, er.
zdhlte ich den Traum meinen be-
sten Freunden Lyndon Johnson
und Stewart Symington. Ich be-
richtete ihnen, daB in der Nacht
der Herrgott selbst in meinem
Schlafzimmer erschienen sei und ge.
sagt habe: John Kennedy, hiermit
ernenne ich dich zum Prasidenten
der Vereinigten Staaten'. Als ich
ihm dies erzihlte, zuckle Stewart
verwundert mit den Achseln und
meinte: ,Merkwiirdig, John, ich ha-
be in der vorigen Nacht genau das.
selbe getriumt, nur hat Gott nicht
dich, sondern mich auserkoren.’
.Lyndon hdrle sich belde an und
sagte dann lachend: ,Das ist alles
ganz schon, Boys, nur kann ich
mich beim besten Willen nicht
daran erinnern, daB Ich in der vo-
rigen Nacht einen von euch bei-
n:::n_‘zum Prisidenten ernannt hat-

Im Nahkampf

Hubert Humphrey, der im. Frih-
iahr und im Sommer 1960 versuch-
e, gegen Kennedy aufzutreten,
indem er fberall im Lande Mee-
tings abhielt, zeigte sich einmal in
der Offentlichkeit halt: dar.

Valentin SORIN

ben, in dem der Senator Johnson
einer Senatssitzung  ferngeblieben

sei.

Kennedys Antwort lieB nicht auf
sich warten.” Gleich am  nachsten
Tag erklirte er in einer Rede:
wSenator Johnson hat sich wirklich

fiber, daB seine Kampagne gegen
John mit dem Kampf eines Klei-
nen Kaufmannes gegen ein Waren.
haus zu verglcic%cn sei. Er ent-
wickelte die These: Ich habe kei-
nen Vater, der meine Rechnungen
bezahlt. Kennedy konnte das nicht
rihren. Er parierte die Angriffe, in.
dem er sich dariber Justig machte,
Auf einer Versammlung zog er ein
Stick Papier aus der Tasche und
verlas den Text eines Telegramms,
das er angeblich von seinem Vater
erhalten habe: , Lieber John! Kaufe
auf keinen Fall mebr Stimmen, als
Du wirklich brauchst, Ich bin rui-
niert, wenn ich efnen hundertpro-
zentigen Sieg bezahlen muB.* Die
Zuschauer muBten lachen und Ken.
nedy auch, Humphrey zog es dar-
aufhin vor, das Schlachtfeld zu rau.
men. Auch Symington strich die
Flagge. Als Hauptgegner verblieb
Johnson, und im Sommer war das
Gefecht  sozusagen bereits zum
Nahkampf bergegangen.

Johnson, der vor seinen Wihlern
als Fihrer der' Demokratischen
Partei im Senat auffrat, begann ih-
nen von der mangelnden  Einsatz-
bereitschalt seines Widersachers zu
erzahlen. Im Fernsehen berichtete
Johnson fiber die Fille, in denen
Kennedy bei wichtigen Abstimmun-
gen im Senat abwesend gewesen
sel, wodurch er einen Mangel an
Ceriositit gezeigt, die fiir einen Po.
litiker, der auf das héchste Amt
im Staate reflekti bdingb

rachtig verhalten, indem er alle
i b hte, Ich = beslitige
das. Meinerseits bin ich = wirklich

marichmal nicht anwesend gewesen,
denn ich bin ja nicht Fihrer der
Parlei im Senat. Deshalb bin ich
heute von Senator Johnson begel-
stert, meine Liebe zu ihm kennt
keine Grenzen, ich unterstitze ihn
als Fihrer der Demokraten im
Senat und bin fiberzeugt davon,
daB ich als Prisident mit ihm als
Fithrer der Demokralen im Senat
gut zusammenarbeiten werde.*

In den daraufiolgenden  Wochen
ging der Kampf im gleichen Geiste
weiter. Johnson {iberhdufte ~seinen
Gegner nacheinander mit schweren
Beschuldigungen, wobei er  auch
vor Schligen unterhalb der Giirtel-
linie nicht zuriickschreckte. Kenne.
dy parierte die Ausfille mit- der

berheblichkeit eines Aristokraten
und mit den ausgekliigelten Ent-
gegnungen eines Harvardzoglings,
indem er sich bemiihte, seinen Geg-
ner der Licherlichkelt prei 1

erklirte, daB Senator Kennedy von
einer  unheilbaren Adissonschen
Krankheit befallen sei und sich nur
durch Corlison, ein Beruhigungs-.
mittel, durch das keine Heilung her-
beigefuhrt werde, aufrecht halte,
weshalb er das Amt eines Prasi-
denten nicht zuverlissig wahrneh-
men kdnne. Die Anhinger des jun-
gen Kennedy wandten sich mit ei-
nem Dementi an*diec Offentlichkeit
und fielen: ihrerseits @ber Johnson
her.

Um so groBer war das Erslaunen
der Delegierten des Konvents der
Demokratischen Partei, als am
nachsten Tag, nachdem John Ken.
nedy vom Konvent als Kandidat
aufgestellt worden war, sich nie-
mand anders als der frischgebacke.
ne Kandidat mit dem Vorschlag an
die Delegierten wandte, Johnson fiir
den Posfen des Vizeprasidenten zu
nominieren, und beide Politiker
kiiBten sich in rithrender Weise.

Warum hat Kennedy es wohl
vorgezogen, Johnson, seinen er-
bitterten Rivalen und Gegner, nicht
als Parleifohrer im Senat, sondern
als  Vizeprisidenten sehen?
Manch einer hat das mit dem
Bestreben_erklart, sich die Stim.
men der Wihler ~ aus dem Siiden
zu sichern, deren Abgott der Se-
nator Lyndon Johnson aus Texas
war. Es” gibt auch andere Versio-
nen. Aber was sich wirklich hinter
dieser pldtzlichen, fiir viele uner-
warteten Wendung verbirgt, wis-
sen ‘nicht einmal ‘die dem verstor-
benen Prisidenten sehr nahestehen.
dﬂé Menschen. Einer der Freunde

Das ungeschickte Auftreten John.
sons, seine proyinzielle  Texaner-
ussprache — alles das mufite ne-
ben ernsthaften politischen Anschul
digungen  als Zielscheibe fiir die
Angriffe Kennedys herhalten.

Der Hohepunkt wurde auf 'dem
Parteikonvent erreicht, auf dem der
Kandidat fir das Weie Haus no-
miniet “werden mufite, Nachdem
Johnson zu der Uberzeugung ge.
langt wnr.dldaﬂn alles bisher i}alcr-

sei. Demgegeniiber, %o feilte er den
Fernsehzuschauern voller Stolz mit,

e P des Geg-
ners nicht geschwicht hatte und die
Delegierten jeden Moment fiir Ken-

un Kenne-
dys, Pierre Salinger, hat spiter ein-
mal erzihlt, daB einige Tage nach
dem AbschluB des Konvents'im en-
gen Kreis der Freunde Kennedys
das Gesprich darauf gebracht wor.
den seci, warum seine  Wahl auf
Lyndon Johnson und nicht auf je-
mand anderen gefallen sei. Kennedy
habe icsch\vie en, berichtet Salin-
ger, sein Gesicht habe sich verfarbt,
und er habe gesagt: ,Alle Umstén-
de dieser Angelegenheit werden nie.
mals bekannt werden, und das ist
auch gut so.*
Robert Kennedy,

der  bei der

zur letzten Minule alles getan, um
die Kandidatur Johnsons hinfallig
zu machen. Es  war am 14, Juli
1960. John Kennedy hatte Johnson
bereits vorgeschlagen, mit ihm auf
einer Liste zu kandidieren, Bis zur
Erdlinung des Konvents, auf dem
ber die Kandidatur fiir den Vize-
prasidenten  abgestimmt werden
sollte, blieben nur noch  einige
Minufen. Johnson befand sich in
seinem Hotelzimmer, wo er sich mit
seinen Mitarbeitern beriet. Plotz-
lich ging die Tiir auf, und Robert
Kennedy kam hereingestiirzt. Schon
von der Schwelle aus bemihte er
sich, Johnson. zu iiberzugen, da er
sich aul keinen Fall damit einver-
standen erklaren dirlte, als Vize-
prasident zu kandidieren. Solch ein
widernatiirliches Bfindnis  konne
die Partei spalten und ihr bei den
Novemberwahlen teuer  zu stehen
kommen.

Im Zimmer trat eine unangeneh-
me und mit Spannung geladene
Stille ein. Johnsons Augen funkel-
ten vor Zorn. Mit sich vor \Wut
tiberschlagender - Stimme  frag-
te er, wie -sich diese = Wors
te  Robert Kennedys mit dem
kurz vorher unterbreiteten Vor-
schlag . seines alteren Bruders ver~
cinbaren lieBen. Einer  der Bera-
ter liel zum Telefon. Nachdem er
schlieflich' John Kennédy erreicht
hatte, fragte er ihn, was dies alles
bedeute. Kennedy bat, seinen Bru.
der an den Apparat zu holen. Was
er ihm gesagt hat, ist nicht bekannt,
aber Robert” Kennedy  warf den
Horer hin und rannte aus dem Zim-
mer. Danach Klingelte das Telefon
erneut, und John Kennedy bestatig-
te Lyndon Johnson seinen Wunsch,
mit ihm auf einer Liste zu kandi-
dieren.

Robert Kennedy

John Kennedys Persdnlichkeit und
sein politisches Wirken lieBen in
Amerika eine ganze Literatur ent.
stehen. Aber mit der Zeit verliuft
sich diese Flut, von aktuellen Ta-
gesiragen  eingeddmmt,  um er-
neut bei dem Namen Kennedy an-
zuschwellen, denn- die Zahl der
Werke iber seine  Briider Robert

Jefzt bin ich im ersten Studien- immer die anfechtbare Stelle des Auswahlmannschaft der Kasachi- . Persanlich
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D Zelinograd. Sendeprogramm. 18.05
— Inf i d . Auf Neu-
landbahnen" in kasachischer Spra-
zum letzten Mittel Zuflueht. Er  Hauptorganisator auftrat, ‘hat bis' che. 18.15 — Spizlfiim. 19,20 — Ge-

sundheit”  Sendung der Redaktion
Propaganda. 19.35 — Reportage aus
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2005 — Akfivistan-
schule. 22. Beschafti

Zeli d. 2. Sitzung des Fernseh-
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i d +Auf Neulandbahnen”
in russischer Sprache. 2025 — ZF.
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fausow. 21.00 — Nachrichten. 21.15

deés sozialistischen  Unionswettbe-
werbs um die vorfristige Erfillung
des neunten Finfjahrplens. 20.40 —
Ink i o JAuf Neuland
bahnen” in russischer Sprache. 21.00
— ZF. Nachrichtan. 21.15 — Ratsel
ind Lésungen. Sendung fir Kinder.
2130 — Mensch und Gesefz, 22.00
— Volksschaffen  aus aller Welt.
2230 — Wir Uben Lieder ein. ,Sil-
berne Hochzeit". 2250 — Premiere
cines Fernsefilms. 24.00 — Informa-
tionssendung ,Zeit". 00.30 — Laien-
kunstkonzert. ,Unsere Anschriff: So-
wijetunion”.

Mittwoch, 20. Mérz

1220 — ZF. Nachrichten. 1230 —
Sendung fir Schiler. Am Lager-
er. 13.00 — ,Frederic Moreau".
Fernsehschauspiel. 1830 — Zelino-
grad. Sendeprogramm. 1835 — In-
formationssendung  ,Auf Neuland-
bahnen” in kasachischer Sprache.
18.45 — Filmchronik ,Sowjetkasach-
stan”. 18,55 — Kokischetawer Wo-
che. Im Ather — Kokischetaw. 19.05
— Dokumentarfilm. Das industrielle
Sibirien, 19.15 — Unser Gegenplan

— ds far. Kinder. Wer ist der
erste? 21.15 — Leninsche Universi-
tat der Millionen. 21.55 — Doku-
mentarfilme des Studios ,Kasachtele-
film", 22.05 — Dokumentarfilm. Der
Ackerb 22.55 — Fi hspiel
film, ,Binnen eines Jahres*. 1. Teil.
24.00—Informationsprogramm , Zeif'.
0030 — Junge Stimmen,

Freitag, 22. Mirz .

10.00 — Zelinograd. Sendung I\‘;-

10.20 — Spisl-
Geheimnis unserer

Kindar. Lew Kassil.
film.

Mensch auf dem Acker.
tarfilm. 1210 — Filmchronik. 2!
— ZF. Nachrichten, 1230 — Klings,
Liedl Sendung fir Schiler. 13.00°—
Im_Ather — Die lugend. 18.00 —
Zelinograd. Sandeprogramm. 1805
— ' Informationssendung , Auf Ney-
landbahnen” . in kasachischer Spra-
che. 18.20 — Im Ather — Kokisclie
taw. Blaue .
Konzertsaal. 19.35 — Zum 3. Jah
tag der Erdlinung des XXIV. P
teifags. Der Kommunist.  20.10%—
Schriftstzller und Dichter —

Noulnnd&uh‘llium. 20._25'—.|nl3 -

in Akfion. 19.50 — F

in

tat des wi

Fortschritts. Okonomischer Nutzen
der Phosphordinger in Nordkasach-
stan. 2010 — Fernsehfilm. 2040 —
Informationssendung ,,Auf Neuland-
bahnen” in russischer Sprache. 21.00
— ZF. Nachrichten. 21.15 — Sen-
dung fir Kinder. ,Der Postbote und
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	Zur allgemeinen Mittelschulbildung

	Man entwickelt Talente


	Am laufenden Band

	Lang ist der Weg

	Wunderbar

	Man hat sie nicht verstoßen

	Schön ist die Erde

	Schülerkonzert für Eltern

	Auf der Waagschale— sein Können und Wissen


	Seid gut zueinander

	Namhafter Veteran

	50 Minuten in Banne des Liedes

	Anerkennung
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